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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 15. März.

Ein erfolgreicher Angriff auf eine englische
Stellung südlich Hpern. — Neue französische
schwere Verluste in der Champagne . — Lei
Kugustow die Zahl der gefangenen Nüssen
von den am 12. März gemeldeten 4000 auf
8400 erhöht . — Schwere russische Verluste

bei praschnüsch.
W.  T - B . Großes Hauptquartier , 15. März . (Amtlich ./

westlicher Kriegsschauplatz.
Westende - Bad  wurde gestern von zwei feindliche»

Lmu»nenbooten wirkungslos beschossen.
Ein Angriff auf eine von den Engländern  besetzte

Höhe südlich Ypern machte gute Fortschritte.
Französische Teilangrifse nördlich L e m e s n i l (Cham¬

pagne) wurde unter schweren Berlusten für  den Feind
turückgeschlagcn.

In den Bogesen wird an einzelnen Stellen noch gekämpft.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Anzahl der ruffischen Gefangenen aus den Kämpfen
nördlich des Augustower Waldes hat sich auf 540V erhöht.

Nördlich und nordöstlich Praschnüsch  griffen die
Rnffen mit starken Kräften an. Alle Angriffe scheiterten
unter schweren Berlusten  für den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Der Handelskrieg gegen England,
vie neuen Opfer unserer U-voote.

Zu der in der Montag-Sonderausgabe schon mitgcteilten
Reuter -Meldung von weiteren Angriffen deutscher Untersee¬
boote liegen heute folgende zum Teil ergänzende, zum Teil
neue Berichte vor-
vier englische Schiffe allein von „U 29 " versenkt.

W- T.-B. London. 14. März. (Nichtamtlich. Meldung des
Reuterschen Bureaus .) Nach einem Bericht der Admiralität
t»rpedierte das deutsche Untersceboor „TT 29" die Schiffe
„Headland", „Andalusia", „Indian -City" »nd „Adcmim". In
dieser Meldung der Admiralität heißt es, daß der Kapitän
des „N 29" aussagte , er hätte im September die „Hqgue' '
und „Aboukir" versenkt.

Berlin , 15. März . (Ktr . Bln .) Laut „B. T." wurde
„Indian -City" crm Samstag , 8 Uhr früh , bei Saint Marie
angegriffen . Es war nur in kurzer Entfernung von der
Küste, wo die Menge zuschaute. Die Besatzung rettete sich in
Booten. Zwei Patrouillenschiffe , die im Hafen lagen, fflhren
zur Verfolgung aus . Das Unterseeboot aber tauchte  und
erschien erst weiter westlich an der Oberfläche. Es war auch
schneller  als die Patrouillenschiffe . In derselben Gegend
hat das Unterseeboot auch den Dampfer „Headland"  an¬
gegriffen.

rlapitänleutnant weddigen der Führer von
„U 29 ".

Berlin , 15. März . (Ktr . Bln .) Rach dem Zusatz zu einem
Reutertrlegramm ist der Kapitän des „U 29" kein  anderer
als Kapitänleutnant Weddigen,  der sich als Führer des
„U 9" den Engländern unliebsam beliebt gemacht hat . Am
22. September war es, als „U 9" unter seinem kühnen Kom¬
mandanten die englischen Panzerschiffe „A b o u ki r ",
„Hogue " und „Cressy"  in der Nordsee innerhalb einer
Stunde durch drei wohlgezielte Torpedoschüsse auf den Meeres¬
grund schickte. Dieser Tat , die den deuffchen Unterseeboot¬
schrecken in die englischen Häsen trug , folgte am 13. Oktober
die Vernichtung des britischen Kreuzers „H a w ke", ebenfalls
ein Werk der tapferen Besatzung des „17 9".

audj ein französischer Dampfer versenkt.
W. T.-B. Bordeaux, 14. März. (Nichtamtlich. Meldung

der Agence Havas .) Ein deutsches Unterseeboot hat am
Donnerstag den Dampfer „A u g u st e Conseil"  22 Meilen
südlich von Star Point versenkt. Die Besatzung wurde ge¬
rettet und «ach Falmouth  gebracht.

Zwei weitere Schiffe der Gefahr entronnen.
W T B. London, 14. März. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" meldet : Ein Passagier desDampfers „Great Southern"
berichtet, daß der Dampfer auf der Fahrt nach Fishguard
einem Dampfer mit zwei  S cho r n ft e i n e n begegnete, der
Notsignale  gab . Gleich darauf wurde das Periskop
und der Turm eines Unterseebootes in einer Enffernung von
%  Meilen sichtbar . Die „Great Southern " entkam  ver¬
möge ihrer großen Geschwindigkeit. Man glaubt , daß der
Dampfer mit den zwei Schornsteinen mit dem Unterseeboot
zusammen arbeitete. (Natürlich ! So , wie ich denk'
und tu ', rran ' ich's dem andern zu. Schriftl .)

W-  T --B. Le Havre, 15. März. (Nichtamtlich.) Der
Dampfer „Campinas"  entging am 12. März der Torpe»

d i e r u n g durch ein deutsches Unterseeboot vor Cherbourg
durch geschickte Manöver.

Weitere lebhafte Tätigkeit der deutschen TT-Boote.
Br . Kopenhagen, 15. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die deutschen Tauchboote waren , wie aus London gemeldet
wird, am Samstag  in den englischen und irischen Ge¬
wässern außerordentlich tätig.  Mehrere Passagier-
dampfer wurden von ihnen verfolgt und entkamen nur dank
des Nebels.

Doch auch einsichtige Stimmen in England
zu vercsfords Gemeinheit.

W. T .-B. London, 14. März . (Nichtamtlich.) Die „Times"
veröffentlicht zwei Briefe , die auf die gefangenen Besatzun¬
gen der deutschen Unterseeboote Bezug nehmen. Die - er-
fafferin des ersten schreibt: „Sie sind unschuldig;  wa?
konnten sie tun , als den Offizieren zu gehorchen, und was
konnten diese tun , als der Admiralität  zu gehorchen.
— Der Verfasser des zweiten Brieses , der sich als Kom¬
battant  bezeichnet, erhebt Einspruch gegen die Anklage der
Seeräuberei uud des Mordes , die gegen die Offiziere und
Mannschaften erhoben wurde , da sie der Admiralität hätten
gehorchen müssen. Weiter heißt es in dem Schreiben : „Wenn
die geographische Lage Englands  und Deutschlands
verrauscht  wäre , würden die britischen Offiziere und
Mannschaften sicherlich einem etwaigen Befehle der Admi¬
ralität , deuffche Schiffe zu versenken, gehorchen. Deutschland
kann infolge seiner geographischen Lage unsere Handelsichi.se
nicht beschlagnahmen. Wir finden es natürlich einträg¬
licher , die Schiffe zu beschlagnahmen,  statt sie zu
versenken.  Warum sollten Männer , die ihre Pflicqt
gegen ihr Vaterland erfüllen , anders behandelt werden, denn
als Kriegsgefangene ?"

Die „Nerven" der Schiffsbesitzer.
Das Berlangcn nach Schadloshaltung für die versenkten
Schiffe. —. Beschwerde über den unzureichenden Patromllen-

dienst.
W. T.-B. London, 14. März. (Nichtamtlich.) Die „Mar-

ningpost" veröffentlicht einen Brief , in dem von der R^ ne-
rung Bürgschaft einer ausreichenden Entscha-
d i g u n g für die durch die Unterseeboote versenkten Schiff
verlangt wird, die Deutschland bezahlen müsse. Es sei schon
und gut, von dem Vertrauen  der Schiffahrtskreise zu
sprechen aber die Nerven  der Versicherer, Schiffsbesitzer
und Seeleute litten doch. Dann heißt es weiter : „Wenn man
von einem verlorenen  Schiff hört , denkt man Stachst
unwillkürlich geringschätzig  von der britischen Flotte.
Sie kann n i cht ü b e r a l l s e i n. Aber die Leute die was
verstehen, sind der Ansicht, daß das System der Küsten-
Patrouillen  sich verbessern ließe . Es ,st auch wider¬
sinnig, die Schiffe bei den Pilotenstationen warten zulaffen.
Die Unterseeboote von Handelsschiffen rammen zu lassen, ist
mit erheblichen Gefahren  verbunden ; die Schiffe können
es nicht tun , ohne selbst  Beschädigungen davonzutragen.
Für die Garantie ist entweder das Guthaben  heranzu-
ziehen, das die Schiffsbesitzer bei dem nationalen Marine
Versicherungsfonds besitzen, oder der Wert der deutschen
Schiffe, die aufgehalten oder beschlagnahmt worden sind.

Die in England „internierten " feindlichen Fremden.
W . T .-B - London, 14. März . (Nichtamtlich.) Das Krieg?

amt aibt die Zahl der feindlichen Fremden bekannt, die am
TioCX 1. 1. »mm »fl-  Sf “ “ .’”'“ '
niert waren . Die Ziffern sind 17 288, 18 ^0o, 18333, 18 670.
In diesen Monaten wurden 2913 Internierte wieder ffeige-
lassen.
Die wachsende Unzufriedenheit in der englischen

Arbeiterschaft.
yj 1. T .-B . London , 11. März . (Nichtamtlich .) Die

„Times " schreibt: In der Kohlenindustrie herrscht allgemeine
U n z u f r i e d e n h e i t, die Befürchtungen erweckt. Die Ar¬
beiter verlangen überall höhere Lohne.  Mittwoch
hielt der Verband der Bergarbeiter  Großbritanniens
im Westminster Palace Hotel eine Konferenz ab, um sich über
einheitliches Vorgehen schlüssig zu werden. Da nach den letzt
geltenden Lohnbestimmungen die Arbeiter erst nach drei¬
monatiger Kündigung zum Abschluß eines neuen Lohnabkom¬
mens schreiten könnten, denkt man daran , die Vorschläge der
Konferenz, falls nicht ein freiwilliges  Abkommen zu¬
stande kommt, zu einer Gesetzesvorlage zusammenzufaffen
und diese dem Unterhause vorznlegen. ^Das Exekutivkomitee
be§ Bergarbeiterverbandes  für Südwales in Car¬
diff verwarf  einstimmig das Angebot einer z e h n p r o -
zentigen  Lohnaufbesserung von den Grubenbesitzern als
völlig ungenügend . Das Kriegskomitee  der
Arbeiterpartei hielt in London eine öffentliche Versammlung
ab und nahm eine Resolution an , worin die Regierung er¬
sucht wird, die Kontrolle über die Märkte zu übernehmen und
Höchstpreise für alle Artikel festzusetzen, die künstlichen Preis¬
steigerungen unterworfen sind.

Eine Folge der Agitation.
W- T.-B. London, 14. März. (Nichtamtlich.) In Lon

don wurde der Kohlenpreis um ein bis zwei Schilling für die
Tonne ermäßigt.

Die Opposition der Waliser gegen die englische
Regierung.

W- T.-B. Manchester, 14. März. (Nichtamtlich.) Der
Londoner Korrespondent des Manchester „Guardian'

schreibt: Die Waliser Abgeordneten haben an den Premier¬
minister ein Ultimatum  gesandt , das , wenn die zweite
Lesung der Novelle zum Waliser Kirchengesetz, die das Inn
krafftreten des Kirchengesetzes auf sechs Monate über das
Ende des Krieges hinausschieben  will , am Montag
tattfändc , sie gegen  die Regierung sprechen und stimmen
würden, da sie darin einen Bruch der Zusage  der Regie¬
rung erblicken, keine in die P a r t e i g e s e tze eingreifenden
Maßregeln im Parlament vorlegen zu wollen. Die Waliser
verlangen Aufschub  der Debatte bis nach Ostern.  Sie
und andere englische Liberale wollen 12 Amendements be¬
antragen , um die Novelle zu Fall zu bringen . Die Waliser
Gruppe sandte dringende Aufforderungen an alle nicht kon»
ormistische Abgeordnete, am Montag im Hause zu erscheinen

und die Novelle zu bekämpfen.  Sie telegrapbrerten an
Sir R e d m o n d, daß er die N a t i o n a l i st e n aufbieten
möchte, sie am Montag zu unterstützen . Die Regierung
hatte den Fehler begangen, mit der Opposition ein Kompro¬
miß über die Frage zu beschließen, ohne  die Wa I i s e r
darüber zu beffagen.

Oie Kriegsereignisse seit dem
10. Zebruar 1915.

Von General d. Inf . z. D . v. Blume.
I.

Die gegenwärtige Kriegslage auf dem Festlande im
Westen und Osten unterscheidet sich von der, die ich
vor vier Wochen  geschildert habe, insofern nicht, als
unsere Gegner auf beiden  Seiten nach wie
vor unter dem Druck der Fesseln  leiden , die wir
ihnen auf ihrem eigenen Gebiet  angelegt haben.
Dieser Zustand besteht im Westen seit nunmehr fünf,
im Osten seit drei Monaten . Vergeblich wie alle frühe¬
ren Anstrengungen der Gegner , ihre Fesseln zu spren¬
gen, sind die gesteigerten der letzten Wochen gewesen.
Kaum ein Tag ist ohne Kampf vergangen , aber auch
kaum einer ohne neue deutsche Waffen¬
erfolge.  Ihren Höhenpunkt haben diese in den sieg¬
reichen „Winterschlachtenin Masuren und in der Cham¬
pagne" erreicht.

In Polen links  der Weichsel waren die Russen
nach ihrem gescheiterten Versuch einer großen Offensive
gegen Deutschland Ende November gegen die Weichsel
in einer Linie, die etwa von der B z u r a mündung bis
zur D r i n a .mündung reicht, zurückgedrängt worden.
Dort halten sie sich stark verschanzt, so daß sowohl der
im Vorrücken gegen die Weichsel befindliche linke deut¬
sche Flügels als auch der aus österreichisch-ungarischen
und deutschen Truppen bestehende rechte nur noch lang¬
sam vorwärts und schließlich fast gang zum Stehen
kamen. Es entwickelte sich hier ein ähnlicher Stel¬
lungskrieg  wie im Westen. Auch in Galizien , wo
die Russen bei Beginn ihrer großen Offensive bis nahe
an Krakau gelangt, dann bis über das Dunajecgebiet
zurückgedräugt worden waren , entstand ein Stillstand
der Operationen in etwa gleicher Höhe mit den Kampf¬
linien auf dem anderen Weichselufer.

Ein wesentlicher Unterschied  zwischen den
befestigten Kampflinien im Westen und Osten besteht
aber darin , daß im W e st e n die beiderseitigen Stellun-
gen von der Nordsee  bis nahe an die Grenze der
neutralen Schweiz  reichen , daher dort sowohl ein
Flankenangriff  als auch eine Umgehung
ausgeschlossen  erscheint , während solche Unter¬
nehmungen im Osten durch die Anlehnung der nörd¬
lichen Flügel an die Weichsel und den Narew , der süd¬
lichen an die Karpathen zwar auch erschwert, -aber doch
möglich sind. Hieraus erklärt es sich, daß im Osten
die frontale  Kampftätigkeit sich von der Front mchr
und mchr nach den Flanken  verlegt hat , im Norden
nach O st Preußen  und dem polnischen Gebiet r e cht s
der Weichsel, im Süden in die K a r p a t h e n. _ Die
Operationen in beiden Flanken und auf dem dazwischen
liegenden Gebiet bilden jedoch ein zusammen¬
hängendes Ganzes.  Sie werden sowohl auf
russischer Seite als auch auf der der Verbündeten , hier
durch den Generalfeldmarschall v. Hindenburg im Ein-
vernchmen mit den österreichisch-ungarischen Heer¬
führern , einheitlich  geleitet . Die geradlinige
Entfernung von der ostpreußischen Grenze bis zum
Kamm der Karpathen beträgt 450 Kilometer , -die nörd¬
liche Flanke der Russen, etwa von Plozk bis Grodno ge-
rechnet, ist 300 Kilometer , die südliche, in den Karpathen
vom Dunajec an bis zur Ostgrenze der Bukowina , Mer
400 Kilometer lang ; und auf diesem Raume ringen
Millionenheere  miteinander . Man muß sich
dies gegenwärtig halten , um eine zutreffende Vor-
stellung von den dortigen Vorgängen zu besitzen.

Die Verschiebung der Handlung im Osten nach der
nördlichen Flanke  begann gegen Ende De¬
zember  v . I . mit einem Einbruch überlegener russi¬
scher Kräfte in die Provinz Ostpreußen,  deren Der-
teidigung damals verhältnismäßig schwachen Trup¬
pen unter Befehl des Generals v. Below hatte über*



Seite «»_Adend -Ausgake. Erste- Bla« . WiesKlldsner Tagblatt . Montag, 15 . Marz 1915. Rr. 124.
lassen werden müssen. Diese waren genötigt , sich hinter
Lne gut befestigte Linie der masurischen Seen
und der A n g e r a p - zurückzuziehen. Hier behaupte,
ten sie sich jedoch trotz der großen Übermacht  des
Feindes , bis Anfang Februar frische deutsche Kräfte
verfügbar wurden , um fie zu einem umfassenden An-
griff gegen die Russen in Ostpreußen einWsetzen. Es
gekrng, diese Truppen mit Hilfe der Eisenbahn unbe¬
merkt vain Feinde hinter die Leiden Flügel der deutschen
Verteidigungslinie hevanzuführen und dort derart be-
reitzustellen, daß sie am 7. und 8. Februar überraschend
gegen beide Flanken des Feindes vonbrechen konnten.
Ihre erfolgreichen Angriffe drängten den Feind nach
der Mitte zusammen; und als nun auch die deutschen
Truppen aus der Front zum Angriff schritten, begann
bei den Russen derselbe Zersetzungsprozeß
wie in der Sommerschlacht  an den masurischen
Seen , bei Dannenberg . Nur Trümmer  der aus
mindestens sechs Armeekorps bestehenden russischen
10. Armee, gegen die sich der deutsche Angriff gerichtet
hatte , erreichten Grodno . Mehr als 100 000 Gefangene,
darunter sieben Generale , mehr als 300 Geschütze nebst
unermeßlichem Kriegsmaterial fielen den Siegern in
die Hände, die mit der Verfolgung der zerstreuten
Feinde und mit der Einsammlung der Trophäen bis
zum 22. Februar vollauf beschäftigt waren.

Das war die „Winterschlacht an den masurischen
Seen ", geschlagen intiefemSchnee  und E i 8 unter
den Augen Seiner Majestät des Kaisers , angelegt von
Hindenburg , durchgeführt von heldenhaften Unter-
sührern und Truppen unter Oberleitung des General-
Oberst v. Eichhorn und des Generals v. Below.

Aber die Kämpfe zwischen der ostpreußischen Grenze
und dem N a r e w sowie der Weichsel haben trotz dieses
Erfolges noch kein  Ende genommen. Immer neue
russische Truppen brechen von Grodno,  über den
Narew bei Lomsha , Ostrolenka , Pultusk  vor,
treten bei P r a s chn ü s ch und noch weiter westlich auf,
täglich  finden Gefechte, zum Teil ernster Natur statt.
Wer fast jedes  dieser Vereinzellen Gefechte endet mit
einer Niederlage, in der Regel mit dem Verlust zahl¬
reicher Gefangener  für die Russen. Es ist noch
nicht mit Sicherheit zu erkennen, wachen Zweck die
russische Heeresleitung mit den vereinzelten
Vorstößen so zahlreicher neuer  Kräfte in
ihrer rechten Flanke verfolgt . Wer sic wird das Schick¬
sal nicht mehr wenden,  wird nicht verhindern,
daß Hindenburg mit jedem Tag seinem Endziel
näher  kommt.

(Fortsetzung folgt.)

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Flieger - und GeschützkSmpfe in Flandern.
ßr . Amsterdam, 15. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) „Telegraaf " meldet aus Sluis : In Gits , jen¬
seits Roufsoulaer , ist ein deutscher Flugplatz eingerich-
tet , den häufig feindliche Flieger angreifen , so kämpften
von einigen Tagen sieben Flieger  in der Luft.
Ein französischer  Flieger fiel  bei Lendalede. Der
Kampf um Apern  dauert mit aller Heftigkeit fort.
Auch ein 42-Zentimeter -Geschütz vor N i e u p o r t ist
deutlich hörbar . Die Stadt gleicht einem Ruinen-
felde.

Deutscher Gerechtigkeitssinn in Belgien.
W.  T -B . Brüssel, 14. März. (Nichtamtlich.) Das Gouver-

ncmentsgericht sprach die des Hochverrats  cmgeklagten
belgischen Beamten , obwohl sie des Verbrechens dringend
verdächtig  waren , ftel , weil aus dem Material nicht der
volle Beweis ihrer Schuld erbracht werden konnte. Das

Urteil zeigt, daß deutsche Richter auch dem Feinde gegenüber
den altbewährten Gerechtigkeitssinn  wahren.
Die «ach Frankreich heimgckehrten Invaliden müssen

die gute Behandlung durch die Deutschen loben.
W.  T .-B . Paris , 13. März. (Nichtamtlich.) Im „Journal"

dankt der Bürgermeister von Lyon,  Senator Herriot , zu-
nächst den Schweizern für die Opferwilligkeit bei der Seim-
sch-rffung der Invaliden . Fortfahrend stellt Herriot fest) daß
die Invaliden sich über die Behandlung in den deutschen
Krankenhäusern n i cht b e kl a g e n. Sie loben insbesondere
die Sorge , die man ihnen bei der H e i m b e f ö r d e r u n g in
Singen gewidmet hat . Der Artikel' schließt mit der Mahnung,
die Frage der Kriegsgefangenen mit der größten Ruhe
und ohne unnütze Beschwerden  zu behandeln und da.
bei nach Maßgabe der verfügbaren Mittel die Gefangenen
vor einer Völker- und menschenrechtswidrigen Behandlung zu
schützen.

Die Revision des deutschen Soldaten Vogelfang
verworfen.

Br . Rotterdam , 15. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Das französische Kriegsgericht  höherer Instanz
berivarf die Revision des zum Tode verurteilten deutschen
Soldaten Karl Vogelfang.

Eine glorreiche Tat der 81er.
Das Nachtgefecht des Regiments Nr . 81 am 7. u. 8. Oktober 1914.

W. T.-B. Frankfurt a. M., 14. März . Ein unvergeßlicher
Tag . zugleich eine der glorreichsten Taten des Regiments 81
in diesem Feldzug ist die Verteidigung von Andechy
am 7. Oktober und in der Nacht zum 8. Oktober.

Nach dem erfolgreichen Sturm auf Billers - Ies-
N o y e am 4. Oktober hielt das Regiment den West- und Süd-
Iveftrand von Villers besetzt und lag dort drei Tage unter ziem-
lich heftigem Infanterie - und Artilleriefeuer . Am Abend des
6. Oktober hörte das Feuer aus unsere Stellung vollkommen
auf, dagegen war während der ganzen Nacht zum 7. Oktober
heftiges Gewehrfeuer und Kanonendonner zu hören. Plötzlich,
am Morgen dieses Tages , war alles still. In den Morgen¬
stunden hatte der Feind Andechy  geräumt , ein Erfolg des
zähen Angriffs deS 60. Regiments . Die 81er erhielten Befehl,
bis Andechy vorzugehen und den Westrand des Dorfes zu be¬
setzen, während das Regianent 60 in eine Stellung weiter
nördlich gezogen wurde. Morgens 7 Uhr 30 Minuten gingen
unsere Kompagnien in breiten Schützenlinien bis zum West¬
rand von Andechy vor. Heller Sonnenschein lachte uns an,
strahlendes Herbstwetter, kein Schuß fiel von seiten der Fran¬
zosen. Wie ein Manöver , sagten wir zueinander , — aber da
kam die Bescherung. Das erste französische Schrapnell sauste
über uns weg, und bald folgte lagenweise eine regelmäßige
Beschießung des Dorfrandes von Andechy und der Stellung
südwestlich davon. Flieger,  deutsche und französische, schwirr¬
ten bei dem herrlichen Wetter in der Lust, Maschinen-
gewehre  ratterten , schwere Geschütze donnerten ; das
noch vor wenigen Minuten so friedliche Bild — weideten doch
sogar Kühe vor dem Wäldchen bei Andechy — war ver¬
schwunden.

Schnell hatten sich unsere vier eingegraben . Der früher
so verachtete und lästige Spaten war längst ein begehrtes Aus¬
rüstungsstück geworden! Mit dem Regiment 60 war Fühlung
ausgenommen, und dann setzte einArtilleriefeuerder
Franzosen  ein , das jeder Beschreibung spottete. Kleine
Gehöfte, die an der Straße standen, stürzten wie Kartenhäuser
zusammen, die schweren Rimaikhios der Franzosen leisteten
eine schwreckiicheDernichtungsaroeit im Dorf , ohne jedoch dem
vor dem Dorf eingegoabenen Regiment wesentlichen Schaden
zu tun . Trotz des starken Feuers legte der brave Telephon¬
trupp  eine Telephonleitung nach VillerS zum Brigadestab
und stellte so die Verbindung her. Zwischen den einzelnen
Feuerpausen ging der Regiments führ er  die Stellung
ab und suchte einen Platz für die Maschinengewehre aus , die
ich noch weiter rückwärts in Reserve befanden und nicht hervn-
kommen konnten, da sämtliche Straßen unter Feuer lagen.
Der Gegner feuerte ununterbrochen;  unerschöpf¬

lich schienen die Bestände seiner Munition . Es wurde dunkel,
es wurde Nacht, weiter krachten die Granaten . Sonst pflegten
die Franzosen mich an den schwersten Gefechtstagen ihr Feuer
gegen 7 oder 8 Uhr einzustellen. Zuletzt ist dieser bekannte
Abendsegen meist am kräftigsten ; diesmal hatte der Segen
schon vormittags angefangen und hörte auch bei Dunkelheit
nicht auf . Die ganze Art der Artillerievorbereitung und das
Verhallen der Infanterie im Vorgelände lieh darauf schließen,
daß von', Gegner ein Angriff beabsichtigt  sei . Auch
in der Dunkelheit vorgeschobene Patrouillen verstärkten durch
ihre Meldungen diese Ansicht. DaS Regiment blieb gefechts¬
bereit in Stellung , da — um 11 Uhr 10 Minuten , hörte das
Feuer auf. Totenstille. Der Regimentsführer eilte mit
seinem Stäbe noch einmal die Stellung ab, Radfahrer rasten
zurück, um die Patronenwagen vorzuholen. Da taucht im
Dunkel der Rächt ein Offizier aus, der Führer der Maschinen¬
gewehre; der lange ersehnten. Wie ein Lauffeuer ging es
durch die Reihen : „Die Maschinengewehre sind da !" Der Nach¬
bar ruft es dem anderen zu. Jetzt sind wir bereit!

Kaum sind die Maschinengewehre in Stellung , da wälzen
sich um 11 Uhr 20 Minuten abends dunkle Massen gegen
Andechy. Voraus sieht man Schützen, dahinter dunkle, festge¬
schlossene Truppenkörper . Auf 300 Meter wird der
Gegner heran gelassen,  dann wird das Feuer eröff¬
net. Ein rasendes Feuer beginnt , deutlich knatterten durch
den Feuerläum die Maschinengewehre. Der Gegner wirft sich
auch hin und erwidert das Feuer . „Stopfen " — das Feuer
der 81er reißt ab. Der Gegner schweigt— der erste Angriff
i st abgeschlagen.  Die Kompagnieführer melden
Patronenmangel . Da hört man das Rollen eines Wagens
Patronen . Im Galopp kommen die braven Fahrer an . „Aus¬
laden !" Von Hand zu Hand gehen die Packhülsen. Wunder¬
barerweise schweigt das französische Feuer ; ein neuer Wagen
rollt heran . „Ausladen !" Schnell wird das Kommando be¬
folgt. Aus dem Dunkel der Nacht springt der Führer d«r>
Maschinengewehre und meldet : „Maschinengewehre wieder
schußfevtig, aber nur 1500 Patronen für jedes Gewehr."

Mein Patronenwagen kommt nicht. Kurze Überlegung.
„Hilfe bei dem 60. Infanterie -Regiment ? Ein Melder wird
abgesandt. „Geh mit Gott !" — als letzter Gruß dem Melder.
Totenstille. Aller Nerven sind gespannt . Es vergehen
30 Minuten — eS wird eine halbe Stunde . — Da kommt ein
Wagen, ein Maschinengewehr-Patronenwagen des 60» Infan¬
terie-Regiments , mit Jubel begrüßt und Dankbarkeit . Kommt
doch auch gleichzeitig von dem Regimentsführer der
60er eine Meldekarte. „Meinem alten , lieben Regi¬
ment will ich gerne helfen. Eine Kompagnie des Infanterie-
Regiments 60 steht bereit zur Verfügung des Infanterie -Re¬
giments 81. Heil und Sieg , Schulter an Schulter !"

Kaum ioa-r alles mit Patronen versorgt, da tönen durch
die Stille der Nacht die Angriffssignale der Fran¬
zosen,  deutlich klingen sie zur Schützenlinie — „En* avant
mes petits !" Da empfängt die wiederanstürmeuden Fran¬
zosen ein rasendes Feuer , und das Rattern der Ddaschinenge»
wehre nimmt kein Ende, die anfeuernden Rufe der foanzöst-
schen Offiziere erstorben im Gefechtslärm , die Signal « hört
man nicht mehr, nur noch das Ächzen und Stöhnen der Ver¬
wundeten . „dlallieur , inallieur , grand malheur !" Seit die¬
sem Tage ein geflügeltes Wort bei den 81ern.

Wieder tritt vorübergehend Ruhe ein. Mittlerweile war
es 2 Uhr nachts geworden, die Pattonen worden wieder aufge¬
füllt . Die Zug- und Kampagnieführer kontrollieren die
Stellung und die Patronenergäuzung . Nach wenigen Minuten
tönt monoton der Ruf : „Alles schußfertigl" Der ersehnte
Maschinengewohr-Pattonenwagen 81 trifft ein. Er wird aus-
geladen. Die Mannschaften hört man Mstern : „Laßt sie nur
kommen, die Franzosenköppe." Siegesgewiß sehen alle einem
neuen Ansturm entgegen. Im Osten beginnt es Heller zu wer¬
den. Da ertönen noch einmal die Fanfaren der Franzosen
und die Rufe ihrer Offiziere ! Unter dem mürderisckfen Feuer
bricht der dritte und vier -te Ansturm zusam¬
men.  Der Morgen graut . Der Kampf ist beendet, der Rogi»
mentsstäb geht in seine Befehlsstelle, in den Keller eines
Hauses , zurück, um die Gefangenen zu vernehmen.

Drei frische,  noch nicht eingesetzte französische
R eg i m e n t e r , Nr . 115,116 und 117, hatten den Sturm ge-

Unterhaltungstell.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 18. März : „Abu Hassan". Oper in
einem Akt von C. M. v. Weber. „Die Jahreszeiten der
Liebe". Ballett von Regel und Lehnert.

Eine neue Oper von Weber ! Denn es werden wohl
kaum ein Dutzend Hörer im Hause gewesen sein, die „Abu
Hasswn"  schon kannten. In Wiesbaden ist das Merkchen
seit einem Menfchenalter nicht mehr gegeben und überhaupt
erst «t 1870 zum erstenmal hier aufgeführt worden : damals
aber waren schon zwei  Menschenalter seit seiner Entstehung
verstrichen; denn cs handelt sich um eine der ersten Opern
Webers — lange vor dem „Freischütz" geschrieben! Weber
war derzeit noch in wenig glänzenden Lebensumständen und
litt au einem Überfluß an Geldmangel . Da entstand unte»
Beihilfe eines guten Freundes , des Literaten F. Hiemer , der
Entwurf zu der kleinen Oper , deren Text die Täuschung hart
bedrängender Gläubiger durch den vorgeheuchelten Tod des
Schuldners — eines lebenslustigen türkischen Ehepaares —
zum Gegenstand hat . So sehr schien dies Libretto aus den
persönlichen Verhältnissen des jungen Komponisten erwachsen,
daß dieser auch gleich als erstes den „Chor der Gläubiger " :
„Geld, Geld, wir woll'n nicht länger warten " — in Angriff
nahm. Es ist der eigentliche Kern der kleinen Partitur , um
den sich einige mehr oder minder lustige, zierliche oder zart-
senttmentalische Arien, Duette und Terzette gruppieren : eine
Musik, die wohl schon hie und da den künfttgen Meister de»
„Oberon" ahnen läßt , besonders wo fie durch das orientalische
Kolorit — die türkische Musik — ihren aparten Anreiz erhält.
Übrigens blieb der Ruf des jungen „Baron v. Weber" nach
,,« eld, Geld !" — nicht ganz vergebens ; denn der Grohherzog
von Heffen-Darmftadt , dem Weber die Origtnal -Partitur
widmete, ließ ihm dafür auch ein wirklich großherziges Hono¬
rar zuteil werden.

„Abu Hassan fand bei der diesmaligen Wiederbelebung
die fteundlichste Aufnahme, dank auch der gelungenen Wie¬
dergabe. D« i „Abu Hassan" gab Herr H a a , — tn Leben
und Tod mft gleich gut gelauntem Humor . Angenehm über¬
raschte Frl . B o m m e r als Hassans „Fatime " durch die ge¬
schmackvolle Ausarbeitung , die sie dem musikalischen Test
ihrer Aushübe zuwandte ; auch der anfänglich noch etwas
all̂ l iPeretteuhafte Ton-Anschlag wurde weiterhin sorgfältig

daß die Darstellun» von Lebendigkett und Mün¬

te rleit überfprudelte , war bei dieser stet» so frisch und beherzt
gestaltenden Sängerin als sicher vorauSzusetzen. Herr von
Schenck als verliebter und gefoppter Gläubiger „Omar'
— voll Witz und Behagen, ;um Gaudium des Publikums.
Kleine, aber wichttge Schauspieler -Rollen sind vorgesehen;
darunter besonders : der „Khalif ", den Herr Radius  itt
iinponierender Hoheit darstcllte ; und der „Kämmerer
MeSru ", den Herr Schwab mit der ihm eigenen Vornehm¬
heit ausstattete . Frl . Eichelsheim  als Khalifs Gattin
und Frl . Reimers  als MeSrus Gattin schlossen sich ge¬
fällig an. Chor und Orchester  griffen gewandt etn:
Herr R o t h e r als Dirigent hatte die Oper mit feiner und
wählerischer Hand ausgearbeitet und Herr M e b u S für
eine glänzende Inszenierung gesorgt.

Folgte das Ballett „Die Jahreszeiten der
Liebe " : es sind vier Alt-Wiener Tanzbilder , zu welchen
I . Lehnert die Musik nach verschiedenen Kompositionen Franz
Schuberts — namentlich den „deuffchen Tänzen ", „Walzern"
und „Märschen" — äußerst geschickt einrichtete. Mit Ver¬
gnügen begleitete man das Liebespaar , welches Hevr Herr-
mann  und Frau KochanowSka  pantomimisch in fesseln,
der Haltung und Wohlgestaltung darstellten, durch alle vier
Lebensalter . Die erste stimmungsreiche Liebesfzene in des
Lebens Mai sprach besonders an : daS bräutliche verstohlene
Tänzchen in der Frühlingsnacht war aber auch allerliebst.
Die Rückkehr des „sommerlichen" Helden aus dem Freiheits¬
krieg 1815 bot dann Gelegenheit zu allerlei patriotischen An¬
spielungen (auch auf 1915). die mit Jubel ausgenommen
wurden . Die Silberhochzeit im Herbst und die Winter -Ein¬
samkeit mit ihren traulichen Erinnerungen erfreuten dann
auch durch manchen zarteren poetischen Anhauch; doch dürften
dem hier naturgemäß minder vergnüglichen Liebe«- und
LebenStanz in diesen Bildern einige Kürzungen zum Vorteil
gereichen. Zu den Ensembleszcnen war das gesamte
Ballett - Personal (und auch manches hervorragende
Mitglied des Kgl. Schauspiels ) aufgeboten : namentlich die
jüngsten „Ratten " wurden im zweiten Bilde als „Jugend¬
wehr" stürmisch applaudiert . Und wenn unser Ballett gegen¬
wärtig auch keine „Sonne " besitzt — wie in früheren Jahren
die zierliche Ouaironi oder die temperamentvolle Evi Peter
—, um die sich alles dreht, so zeigten sich doch auch die jetzigen
Sterne und Sternchen allen Ruhmes wert : Die Intentionen
der verdienten Ballcttmeisterin Frau KochanowSka  wur¬
den leicht und graziös , dabei harmonisch abgestimmt und mit
aller rhythmischen Präzision in die Tat umgesetzt; keine
Staue : da lag Musik darin —l q,  j >.

Aus Kunst und Leben.
* Lichtbilder-Bortrag . Im großen Saale des Kurhauses

hielt am Samstag Redakteur Rosen  aus Frankfurt einen
Lichtbilder-Bortrag über das Thema „Leben und Treiben in
den KriegSgefangenen-Lagern ". Wer den Vortrag besuchte,
erfüllte damit einen doppelten Zweck: er bereicherte seine
Kenntnisse und trug ein Scherflein bei zur Errichtung von
Genesungsheimen für Angehörige der österreichisch¬
ungarischen und ottomanischen Armee und Marine . Doch
ließ der Besuch ziemlich viel zu wünschen übrig . Es sind schon
eine stattliche Reihe Lichtbilder-Vorträge über die Kriegs,
schauplätze gehalten worden, es stehen noch eine ganze Reche
in Aussicht. Kein Wunder , daß das Interesse zu erlahmen
beginnt . Hier allerdings handelte es sich um ein Thema , das
noch nicht behandelt wurde. Nur wir brachten in der Roman¬
beilage vom 7. März einen interessanten Arttkel über da»
Leben der Kriegsgefangenen in Deutschland. Und was in
dem Arttkel stand, deckte sich mit dem Vortrag des Herrn
Rosen. Assessor Borgmann stellte den Redner vor und stellst»
mit Bedauern fest, daß der Besuch nicht so stark war , wie mm»
in Anbettacht des guten Zwecks und des neuen interessanten
Themas hätte hoffen und wünschen dürfen . Und nun begann
Herr Rosen von seinen Eindrücken zu berichten, unterstützt
durch gute Lichtbilder. Schade, daß er kein gewandterer.
Interpret seiner recht gewandten Feder ist. Seine Arbeiten
lesen sich gut, aber durch ihn gelesen hören sie sich nicht gut
an . Es fehlt ihm der leichte Plauderton , er ttug in pasto-
raler , gemessener Weise vor und hielt sich so stteng an sei»
Manuskript , daß er verkehrt eingeschaltete Bilder verkehrt be¬
sprach. So gab es keinen Kontakt zwischen ihm und den Zu-
Hörern und manche interessante Einzelheiten verloren an
Wirkung und Eindringlichkeit. Allerdings gewann man dis
Überzeugung, die wohl jeder schon vorher hatte , daß wir
unsere Gefangenen vorzüglich behandeln, daß die Organisa¬
tion glänzend ist, und daß die gefangenen Feinde gründlich
von dem Wahn geheilt sind, sich bei Barbaren zu befinden.
Aber was uns am meisten am Herzen liegt, darüber konnte
Herr Rosen uns keine Auskunft geben: ob unsere Feld¬
grauen , die sich in Gefangenschaft befinden, ebenso mensch,
lich behandelt werden. Er konnte nur hoffen, daß das gut«
Beispiel beim Feinde fruchten wird. Jeden , den er ftagtt,
ob Franzose , Engländer oder Araber , sie alle waren des
Lobes voll über die gute Behandlung , sic alle schienen ruh ig
und zufrieden . Wollen w>r also mit Herrn Rosen hoffen, daß
es den Deutschen in der Gefangenschaft ebenso gut ., -g-ytz
Wie unseren Feinden . iB. v- H.
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macht gegen das kleine Häuflein 81er von 6 Offizieren und 448
Mann ! Einer von den Gefangenen sprach Deutsch. Er war
einige Jahre in Frankfurt  beschäftigt gewesen und war
sehr erstaunt , gegen das Frankfurter Regiment gefachten zu
haben.

Bei -den 81ernwarengeringeBerluste : 3 Tote
und 5 Verwundete . Beim Gegner zählten wir 286 Tote vor
der Front auf 280 bis 300 Meter ; aber doppelt so viel auf 800
Meter . Einzelne Franzosen lagen bis 20 Meter von der
Feuerlinie.

Ein heller, schöner Spätsmnmertag folgte dieser blutigen
Nacht.

Nie werden die Angehörigen des Regiments den 7. Okto¬
ber und die Nacht vergessen, wie mit 6 Offizieren und 448
Mann die Angriffe von drei französischen Regimentern abge¬
schlagen wurden.

*

Der famose englische Armeebefehl im englischen Wortlaut.

W. T.-B. Berlin, 13. Mä^ . ' (Nichtamtlich) Der in der
Morgen -AuSgabe bereits in deutscher Übersetzung mitgeteilte,
am 10. März gefundene Armeebefehl bei einem bei Ghvenchy
gefangenen Soldaten des ersten englischen Armeekorps lautet:

Special Order to the first Army.
We are about to en-gage the enemy ander very favoiir-

able conditions.  Unül now ln the present campaign,
the British army bas, by its pluck and determmation, gadned
victories against an enemy greatly superior hoth in men and
-uns. Reinforoements  have made us stronger  tnan
the enemy in our front. Our guns are now doch more nume-
rous than the enemy’s are, and also langer than any hither-
to used by any army in the kisld. Our flying  corps has
driven the Germans from the air.

On the eastsrn  front , and to south  of us, our alles
have made marked progress and caused enormous loases to
the Germans, who are, moreover, harrassed by internal troub-
les and shortage of supplies, so that there is Bttle prospect a.
present of big reiniforcements being sent against us here.

In front of us we have only on German corps,
spread out on a front as large as that occupied by the whole
oj our army (the first). . ,

We are now about to altack with about 48 bat-
talions  a locaüty in that front which is held by some
Ihree German battalions.  Is seems probable also,
that for the first day of the Operation« the Germans wtM not
have more than four battalions available as reinforoements
for the cmmterattack. Quickness of movement  i»
fiherefore of first importance to enahle us to forestall the
enemy and thereby gain sucoess without severe loss.

At n o tone in this war has there been amore fav o u r-
able  mornent for us, and I feel confident of success. The
extent of that success must depend on the rapidity and
cBeterminationwith which we advanoe.

Although  fighting in France , let us remembet
that we are fighting to preserve the British Empire
and to protect our homes angainst the organized sava-
(,e ry  of the German army. To ensure success, each one of
us must play his pari, and light like men for the honour of
Old England.

(sd.) D. Haig
General commanding first army.

6. March 1918. _ _

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der günstige Stand der NSmpfe in den

Karpathen.
In der letzten Woche insgesamt 5600 Gefangene.

W. T .-B. Wien, 14. März . (Nichtamtlich.) Der militä¬
rische Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tageblattes " schreibt
über die Kämpfe an der Nordfront  in der abgelaufenen
Woche: Diese Woche stand unter dem Zeichen ausge-
sprochener Erfolge der Kriegsgewalten der verbündeten
Kaiserstaaten . Wo immer auch zu Waffer oder zu Lande die
Heere und Flotten der Entente einen Angriff oder einen
Borstotz versuchten, war fast überall ein Mißlingen
das Ende ihrer Taktik. Auf der ganzen Karpathenfront gab
es ununterbrochen heftige Kämpfe um einzelne Höhenstel¬
lungen , die der Reihe nach von unseren  Truppen
erstürmt  werden konnten. Besonders erfreulich  ist
der Ausgang deS äutzerft hartnäckigen Ringen » im Raume
bei L u n ko w, wo der Schienenweg über den Grenzsattel in
das Letereza-Tal nach Ungarn führt . In den ersten Tagen
der Woche setzten die Russen hier einen Angriff nach dem
anderen an . Durch Einschübe ftischer Verstärkungen wurden
die gelichteten Reihen deö Gegners stets erneuert und mit
allen Mitteln vorgetrieben . Immer wieder  aber
scheiterte  der letzte Ansturm des Feindes unter ver-
nichtenden Verlusten  an unseren Hindernislinien.
Die Berichte aus dem Hauptquartier gegen Ende der Woche
meldeten die Eroberung eines Dorfes an der Strahe EiSna-
Baligrod . Da beide Orte in Galizien  liegen , und zwar
Cisna 20 Kilometer östlich und Baligrod ebenso weit nordöst-
sich des Lupkower-Paffes , beweist dieses einen Berner.
kenswerten Fortschritt  trotz der ungeheueren
Schwierigkeiten der Wintergefechte bei 25 Grad Kälte und
brnsttiefem Schnee. Im Brennpunkt der dieSwöchigen Kar¬
pathenschlacht stand auch G o r l t c e in Westgaltzien, wo am
Montag die feindlichen Schützenlinien durchbrochen, seither
mehrere hintereinander  liegende befestigte
Abschnitte erstürmt  und gegen alle  wütenden Wie«
dereroberungsversuche festgehalten wurden . In Südost-
g a l i z i e n sind die Verfolgungskämpfe des vorigen Monat-
allmählich zur Ausdehnung einer Positionsschlacht  er.
stärkt, die noch längere Zeit andauern dürfte . Zählt man die
in allen einzelnen Gefechten der Woche amtlich  gemeldeten
Kriegsgefangenen zusammen, so kommt man zu dem Ergeb¬
nis . dcch es uns gelungen ist, innerhalb dieser kurzen Spanne
Zeit inSgesamtSvoo Gegner  von den Karpathen ad-
zuschieben.

Die russischen Angriffe überall zusommengebrochrn.
Br . Budapest, 15. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Aus dem KriegSpresiequartier wird gemeldet: Der Witte¬
rn ngsumschlag  hat daS Kampffeld m den Karpathen
verändert.  Die österreichischen Erfolge an der Strotze
nach Baligrod  haben die Russen veranlaßt , mit einem
neuerlichen  M a s s c n a n g r i f f auf der Karpathen¬
front einzusetzen. Gleichzeitig wurde ein Offenfivversuch in
Südostgalizien  unternommen , der die nördlich Nad-
worna  eingegrabenen österreichischen Truppen zurück-
dcängen sollte. Unter großen Verlusten  brachen aber
sämtliche russische Angriffe  zusammen . Die

Kanonade in dre Dunajetz -Gegend hat einige Prtro-
ßmonrrMinerien in Mitleidenschaft gezogen. Die großen

Naphtatank»  der Raffinerien in Mariyamtol gerieten in
Brand . Im Raume G y b o w - G o r l i c e, wo die Russen
versuchten, die verlorenen Feldbefestigungen zurückzugewin¬
nen, wurde ihnen neuerlich eine Vorstellung entrissen,

vie russischen finanziellen Schwierigkeiten.
Die Golddeckung der Krcditbillctts auf 55 v. H. gefallen.

\V. T - B. Moskau, 13. März . (Nichtamtlich.) Die
„Rußkoja Wjedomosti" befaßt sich mit dem Kongreß der Gold-
industriellen , der kürzlich seine Tagung in Petersburg be¬
endete. Er habe gezeigt, daß mit der Erhöhung der Gold¬
ausbeute zur Hebung der russischen Valuta  für
absehbare Zeit nicht zu rechnen  sei . Die geplanten
Reformen lägen noch weit tm Felde. Die Ursache für das er¬
höhte Interesse , welches man diesem Kongreß entgegenge¬
bracht habe, sei nicht in der Goldindustrie selbst zu suchen,
auch nicht in den Veränderungen , die sich in fernen sibirischen
Goldfeldern zugetragen hätten , sondern in den finan¬
ziellen Schwierigkeiten,  welche der europäische
Krieg mit sich brachte. Bekanntlich sei alsbald nach der
Kriegserklärung das Emissionscecht der russischen Reichsbank
auf 1200 Millionen Rubel ausgedehnt worden. Diese Summe
sei jetzt läng st erschöpft,  der Goldvorrat der Bank aber
während des Krieges n i cht gestiegen, sondern eher g e -
funken  und die Deckung der russischen Kreditbillette in
Gold jetzt biö auf 55 v. H. gefallen. Die russische Gold¬
industrie sei bi» jetzt aber bei weitem  nicht in der Lage,
den Anforderungen zu genügen, welche von seiten der staat¬
lichen Finanzen an sie gestellt würden . Die Ausbeute
wäre nur langsam  tu die Höhe gegangen und habe in den
letzten Jahren sogar eine merkliche Neigung nach abwärts ge¬
zeigt. In den letzte!« beiden Jahrzehnten schwankte die Aus¬
beute mit zirka 2800 Pud , 1910 erreichte sie 3885 Pud , und
1913 fiel sie wieder auf 3007 Pud.

vie Uohlennot in Ruhland
Weiteres Fallen der Ausbeute . — Die Vorräte bald am Ende,

W. T.-B. Moskau, 13. März . (Nichtamtlich.) Zur
Kohlennot schreiben die „Rutzkija Wjedomosti" : AuS dem
Donetzbassin kommen beunruhigende Nachrichten, betreffend
die nahende Kohlenkrise. Die Kohlengruben fördern in ge¬
ringerem  Maße . In der ersten Hälfte deS verflossenen
Jahres war die Ausbeute auf den Gruben gegen die gleiche
Periode 1913 im Wachsen begriffen , dann , angesichts der
kriegerischen Ereigniffe und der damit verknüpften Ver¬
ringerung der Arbeitskräfte,  ging die Förderung
zurück. Jetzt konstatiert die Harkower Steinkohlenbörse ein»
Verkürzung der Ausbeute um dreißig Pro¬
zent.  In den kommenden FrühjahrSmonaten ist ein wei¬
teres Fallen  der Ausbeute zu erwarten , da ein Teil der
Arbeiter zu Feldarbeiten  herangezogen werden soll.
Die Nachfrage  wird aber immer größer und die Preise
dementsprechend immer höher. Die Kohlenvorräte aber sind
minimal.  In Moskau beispielsweise erreicht Anthrazit
unter Mittelsorte ab Lager bereits 48 Kopeken daS Pud.
In Petersburg macht sich der Kohlenmangel bereits für die
Beheizung von 'Wohnungen und Fabriksbetrie¬
ben  geltend . Nicht bester steht eS in den anderen großen
Städten und Industriezentren . Die Zufuhr ist unregelmäßig
und gering wegen des Waggonmangels.

Fum Tode der Grafen Witte.
Br . Wien, 18. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Dln.) Der

Tod Witres erweckt tiefe Teilnahme und aufrichtiges Be¬
dauern . Jetzt kann mitgeteilt werden, daß Graf Witte bis
in die letzte Zeit  für den Abschluß deS Friedens
wirkte. Deine Anhänger hofften, daß er nach dem Mißerfolg
der Mission des Ftnanzministers Bark  wieder in den Vor¬
dergrund treten würde.
Ein Befehl deS Zaren zur Erleichterung deS Loses der

Zivilgefangenen.
W. T.-B. Petersburg , iS. März . (Nichtamtlich.) Wie

die „Nowoje Wremja " mitteilt , hat der Zar einen Befehl er¬
lassen, das LoS der Zivilgefangenen möglichst zu erleichtern,
da sie oft unnötigen Härten  auSgesetzt seien. Der Minister¬
rat beschloß, einzelne Fälle besonders zu untersuchen, da den
Ministern massenhaft Bittschriften  um Erleichte¬
rungen zugehen.

Rußland braucht deutsche Warencinfnhr durch die
Neutralen.

W. T - B . Petersburg , 18. März . (Nichtamtlich.) „Ruß
koje Slowü " meldet : Aus RsgierungSvertretern wurde eine
Kommission zusammengesetzt zur Untersuchung der Frage,
wie die Einfuhr deutscher Maren durch Neutrale zu regeln
sei. Ein allgemeine» Verbot der Einfuhr deutscher Waren
erscheine nicht zweckmäßig,  da ein solches Verbot auch
schädliche  Begleiterscheinungen für den russischen Ver¬
brauch haben könnte. Die Kommission soll Mittel finden, die
verhindern,  daß die besonderen Vorteile , die den neu-
tralen Waren in diesem Kriege eingeräumt worden sind,
auch auf deutsche Waren  Anwendung finden könnten.
Der österreichische postanweisungsverkehr mit

Deutschland und Italien eingestellt.
Br . Wien, 15. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Durch

eine Verfügung wird der Postanweisungsverkehr mit Deutsch¬
land und Italien mit dem heutigen Tage eingestellt. Diese
Einstellung hat ihre Ursache darin , daß bei dem Postan¬
weisungsverkehr gewisse Mißbräuche  vorgekommen sind
Geldsendungen nach Deutschland können von der nächsten
Woche an nur im Wege der bankmäßigen Über¬
weisung  durch die Postsparkassen ober durch Bargeldüber¬
sendung mittels Geldbriefes erfolgen.

5 Erzherzoge als Leutnants eingestellt.
W. T.-B. Wie», 13. März . (Nichtamtlich.) Das Armee-

verordnunqSblatt gibt dir Ernennung der Zöglinge der Mili¬
tärakademie, Erzherzog Leo Karl , Wilhelm Franz
Josevh und Franz Karl Salvator  sowie der Fähn¬
riche Erzherzog Maximilian Eugen Ludwig und
Hubert Salvator,  zu Leutnants bekannt.
Der neue Landcschef für Bosnien und die Herzegowina.

W- T .-B . Wien, 14. März . (Nichtamtlich.) Die „Wiener
Zeitung " meldet: Der Kaiser hat den mit den Funktionen
eines LandeSchefS der Landesregierung von Bosnien und der
Herzegowina betrauten General der Infanterie und kom
maitoierenden General in diesen Ländern , Stephan von
S a r ko t >c , zum Landeschef von Bosnien und der Her¬
zegowina ernannt.

Prinz Alexander von Ratibor gefallen.
W. T.-B. Berlin , 14. März . (Nichtamtlich) Prinz

- Alexander von Ratibor und Corwey, ein Sohn de» verstorbe¬

nen Prinzen Egon  und seiner Gemahlin Leopoldine, Prin¬
zessin von L o b ko w i tz, ist als Leutnant in einem Dragoner.
Regiment am 7. März aus -dom östlichen Kriegsschauplatz ge»
fallen.

Verwerfliche Kampfcsweise eines russischen Fliegers.
Berlin , 15. März . (Ktr . Bln .) ' Der „Berl . Lok.-Anz."

meldet aus Landsberg (Warthe ) : Ein russischer Flieger,
der fälschlich daS d e u t sche K r e u z an seinem Apparat taug,
warf über Willenberg (Kreis Ortelsburg ) Bomben ab, die
einen Soldaten und zwei' andere Personen töteten . Er wurde
Heruntergeschossen.

Eine rusiische Ärztin in Serbien vergewaltigt.
W. T.-B. Sofia , 18. März . (Nichtamtlich) Der rufsophile

„Mir " gibt nach dem serbischen Blatte „Radnicke Nowine" die
Nachricht wieder, daß die russische freiwillige
Ärztin,  welche da» Spital Kurschumila leitete, von dem
dortigen Bezirkspräfekten  Stojanowicim in dessen
Kanzlei vergewaltigt  worden sei. Nachdem sie bei der
russischen Gesandtschaft ihre Beschwerde vorgebracht, habe sie
Serbien verlassen. Anderen Nachrichten zufolge seien bereits
die meisten ausländischen Sanitätsmissionen
aus Serbien a b g e r e t st.

Der Urieg im Grient.
Neue feindliche versuche vor den Dardanellen.

Der Bericht des türkischen Hauptquartiers.
W. T.-B. Konstantinopel , 14. März . (Nichtamtlich.)

Das Große Hauptquartier teilt mit : Heute hat ein
feindliches Panzerschiff ohne Erfolg  in großen
Zwischenräumen Seddil -Bahr und Kum-Kalch be¬
schossen. Gestern nacht versuchte -der Feind mit einer
leichten Flotfille von neuem, sich dem Minenfelde
zu nähern , wurde aber Lurch Las Feuer unserer Bat-
terien z u r ü ckg e w i e s e n, wobei einige feindliche.
Schiffe beschädigt wurden.

Ein französi' chcr Kreuzer vor Haifa.
W. T .-B . Konstantinopcl, 14. März . (Nichtamtlich.)

Ein französischerKreuzer lief am 10. März in den Hafen von
Haifa  ein und ließ durch ein Dampfboot Sondierungen
vornehmen. AIS türkische Soldaten erschienen, entfernte
er sich.
Die normale Laae ln Nonstanlinopel und Smyrna.

W. T.-B. Konstantinopel, 18. März . (Nichtamtlich.) Im
Gegensatz zu den tendenziösen  Behauptungen derBlätter
und Agenturen des Dreiverbandes , die die Lage in Konstan¬
tinopel fortgesetzt als anormal  darstellen , kann festgestellt
werden, daß Konstantinopel das gewöhnliche Aussehen hat,
daß vollständige Ruhe  herrscht und daß sogar das gesell¬
schaftliche  Leben keine Änderung erfahren hat . Die
Smyrnaer Blätter machen dieselben Feststellungen bezüglich
CmyrnaS,wo sich nach der ersten ergebnislos  gebliebenen
Beschießung die Bevölkerung wieder vollständig beruhigt
hat. Die Kaufläden sind geöffnet, der Handelsverkehr zeigt
das gewöhnliche Bild. In allen kinematographischen Theatern
finden, wie früher , am Abend Vorstellungen statt.
Die lächerlichen Berichte ver Lntentegenofien.

W. T .-B . Konstantinopel, 15. März . (Nichtamtlich.) Die
Agence Milli schreibt: Die Engländer  behaupten in ihren
Berichten vom 8. bis 9. März , daß die Türken bei Ahvaz um
geheure Verluste erlitten hätten und hofften dadurch ihre
Niederlage zu verschleiern. Wir w i e d e r ho l e n , daß wir
während dieses Kampfes drei Schnellfeuerkanonen , 400 Ge¬
wehre und eine Menge Kriegsmaterial erbeuteten;  400
Engländer wurden getötet»  zu denen man noch die von
den Engländern mitgenommenen Toten rechnen muß, deren
Verlust sie in ihren Berichten etngestehen. Unsere Verluste
in diesem Gefecht sind unbedeutend.  Die englische
Niederlage bei Ahvaz kann also in keiner Weise ver¬
schleiert  werden . Die englischen und französischen Be¬
richte über die Dardanellen sind lächerlich.  Wir erklären
nachdrücklich, daß „Agamemnon ", „Lord Nelson", „Corn-
walleS", „Dublin ", „Bouvet", „Suffren ", „Saphir " und
„Queen Elizabeth" von Granaten schweren Kalibers getroffen
wurden und daß daS Hospitalschiff „Kanada " mit einer
großen Zahl  Verwundeter nach Malta  abging . Die
Wirksamkeit unseres Feuers wird von den englischen Berichten
zugegeben. Sie kündigen stolz an , daß sie unsere Batterien
znm Schweigen gebracht, geben aber zu, daß sie dieselben
Batterien am nächsten Tage wieder beschaffen. Diese Be¬
richte sind das beste, was von unseren Feinden zu unseren
Gunsten  veröffentlicht werden konnte. Heute befinden sich
keine feindlichen Soldaten  mehr an der Meerenge
der Dardanellen , noch in ihrer Umgebung. Wenn die
Alliierten wirklich alle die Batterien , die sie in ihren Be¬
richten erwähnten, zum Schweigen  gebracht hätten,
mühten sie, statt auf die Umgebung der äußeren Darda-
nellenfortS zu schießen, sich in Konst a nt in opel  befinden.
Die „Einigung " über die noch nicht eroberten Meerenge.

W . T.-B. Gens, 14. März . (Nichtamtlich.) In
einem Artikel, der betitelt ist „Die diplomatische Loge,
wie sie von Paris gesehen wivd", schreibt Las „Jour¬
nal Le GenLve", Laß die Regierungen des Dreiverban¬
des bezüglich der Dardanellenfra -ge zu einer Eini-
gung  gelangt feien. Man beabsichtige, aus Konstan-
tinopel eine internationale Stadt ^u machen,
welche von Rußland , England und Frankreich verwal¬
tet werden soll. Die Durchfahrt  durch die Darda¬
nellen und den Bosporus soll frei  werden , und um
Rußland eine besondere Genugtuung zu gewähren, soll
die Sophienmoschee dem christlichen  Gottes¬
dienst wiedergegeben werden.

*

Bulgarien und vie veschietzuny der Dardanellen.
Die Bereitschaft zur BerstLndigmrg mit Rumänien.
W. T.-B, Wien, 14. März . (Nichtamtlich.) Die „Reiĉ -

post" veröffentlicht Äußerungen eines auf der Durchreise in
Wien befindlichen bulgarischen  Diplomaten , der erklärte,
daß nunmehr der ernste Versuch der Dreiverbandsmächte, durch
Forcierung der Dardanellen nach Konstantinopel zu gelangen,
da der Marsch nach Berlin und Men sich als unmöglich
erwiesen habe, die Balkanregicrun -gen gelehrt habe, die
eigenen Interessen vor die GefühlSpolitik  zu
stellen. Der bulgarischen Regierung sei bekannt gewesen,
daß Venizelos entschlossen  gewesen sei, Griechen,
tanh an dem Dardcmellen-durchbruch teilnehmen zu lassen. Sie
habe, als sie über ihre Haltung bei einem evcntueücqt UtK-
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brach eines griechisch-türkischen Konflikts befragt wurde, ge-
antwortet , daß Bulgarien wohl auf dem Standpunkt der
strikten Neutralität stehe, aber im Falle eines griechischen
Eingreifens angesichts der eigenen Interessen nicht gleich¬
gültig  bleiben könnte. Bulgarien , so sagte der Diplomat,
gedenke nicht, seine bisherige Haltung aufzugeben. Die
militärischen Kreise find fest überzeugt, Latz den Meer-
engen keine augenblickliche Gefahr  droht . Bul¬
garien verfolge deshalb kaltblütig die Ereignisse und halte sich
stets bereit.  Die jüngst aufgetauchte Kombination über
eine Blockbildung auf dem Balkan sei unrichtig. Das runra»
nisch-bulgarische Transit -Übereinkommen sei lediglich ein im
Bortell beider Länder gelegenes Tauschgeschäft. Es sei aber
sehr bedauerlich, datz Bulgarien ruit Rumänien die politischen
Interessengegensätze nicht ausgleichen und zu einer Verständi¬
gung gelangen könnte, die für beide Teile nur von Nutzen
wäre. Bulgarien sei hierzu gern bereit , wenn Rumänien von
einigen politischen Punkten , so in der Angelegenheit der bulga¬
rischen Schulen,  in der Dobrudscha Entgegenkommen
zeigen wollte.
Bulgarische Matznahmen gegen die Einschleppung

epidemischer Branttheiten.
W. T.-B. Sofia , 15. März . (Nichtamtlich.) „Agence

Bulgare " meldet: Wegen der großen Ausbreitung
epidemischer Krankheiten in Serbien verfügte das
Ministerium des Innern die Schließung der
Grenze  für alle direkt aus Serbien oder aus
Griechenland über Serbien nach Bulgarien kommenden
Reisenden. Die Maßregel wird provisorisch bis
zur Errichtung von Isolierbaracken an den verschiede¬
nen Grenzstationen zur Anwendung gelangen, wo die
Reisenden einer Quarantäne unterzogen werden.
Eine Abfertigung rufsophiler Hetzer in Bulgarien.

W- T .-B . Sofia , 15. März . (Nichtamtlich.) Im Zusam¬
menhang mit der Beschießung der Dardanellen sowie mit der
Krise in Griechenland hatten einzelne russophile
Blätter  die Forderung aufgestellt, Bulgarien möge sogleich
eine Aktion gegen die T ü r ke i unternehmen , da sonst der gün¬
stige Moment verpaßt werde. Darauf autwortete das Organ
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei folg« iderrnaßen : Die¬
ser sinnlose Alarm wurde offensichtlich von Wc  hiesigen russi¬
schen Gesandtschaft inspiriert , welche dafür reichlich zahlt.
Die Russophilen niögen nur mft ihren Freunden gemein¬
sam zuni Teufel  gehen , wenn sie wollen, aber sie sollen
das bulgarische Volk in Ruhe lassen, das sie vor zwei Jahren
zugrunde gerichtet haben.

Aus der bulgarischen Sobranjc.
W - T .-B . Sofia , 15. März . (Nichtamtlich.) Die Agence

Bulgare meldet : Die in der Sobranje eingebrachte Inter¬
pellation über die während des Krieges 1812 vom bulgarischen
Staatsschatz an Montenegro  gewährte Anleihe im Be¬
trage von 2y#  Millionen rief eine lebhafte Debatte
hervor. Die Sobranje beschloß, die Angelegercheit der parla¬
mentarischen Kommission zu überweisen, welche beauftragt
wurde, das Vorgehen des Kabinetts Geschow-Danew zu
untersuchen.

Eine amtliche bulgarische Richtigstellung.
W T.-B. Sofia , 14. März . (Nichtamtlich) Die „Älgence

Bulgare " meldet : Die in einem Teile der ausländischen Presse
verbreitete .Nachricht, daß Bulgarien 100 000 Mann mobilisiere,
ist erfunden/

Griechenland zur Jnselsrage.
Br . Wien, 15. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der Athener Korrespondent der „Neuen Fr . Presse"
telegraphiert : Der englische Gesandte erklärte einem
Pressevertreter , daß der griechischen Regierung erklärt
würde, die Landung auf L e m n o s sei erfolgt , weil die
Türkei  das Jnselgebiet noch immer als ihr E i g e n-
t u m betrachte. England habe keine Absicht auf die
Insel . Auf die Frage , ob auch auf anderen  Inseln
eine Landung beabsichtigt sei, erklärte 'der Gesandte,
darüber nichts zu wissen. ( !)

Das Abschiedsgesuch des Admirals Berr
doch genehmigt.

Br . Wien» 15. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die
^lleichspost" meldet aus Athen: Dem „Embros " zufolge hat,
nachdem der König von England  das Gesuch des Admirals
Kerr uni Abberufung genehmigt hat , der Admiral am
Sonntag für sich und die ihur unterstellte Marinemission dem
neuen Ministerpräsidenten das Ersuchen um Enthebung von
ihren Posten zum 30. April unterbreitet.

Bessarabien das erste Ziel Rumäniens.
Ein neues dreibuudfreuudliches Blatt Carps.

W . T.-B. Bukarest, 14. März . (Nichtamtlich.) Heute
ist die erste Nummer des Abendblattes „Moldowa" er¬
schienen, das von einem Komitee herausgegeben wird,
an dessen Spitze der ehemalige Ministerpräsident Carp
steht. Als Programm des neuen Blattes wird der
Kampf gegen alle die bezeichnet, die unter dem Vor¬
wände der Verwirklichung nationaler Ideale , sei es in
Unkenntnis der rumänischen Geschichte, sei es absichtlich,
jener Moldauer vergessen, die für die D o n a u Mün¬
dungen  gekämpft haben, und deren Heldenmut das
heute freie Rumänien ermöglicht habe. Das Blatt
werde die öffentliche Meinung darüber aufklären , daß
eine Einigung der rumänischen Nationalität nur mög¬
lich sei, indem mit Bessarabien begonnen
werde, dem die Gefahr der Entnationalisie¬
rung  drohe . Es wäre ein Verbrechen, an die Rumänen
jenseits des Pruth nur deshalb nicht zu denken, weil sie
so unterdrückt seien, datz kein Laut  nach
Rumänien dringe . Pflicht eines jeden guten Rumänen
sei es, das Land von dieser Schmach zu befreien. Wir
werden, so schließt der Artikel, diese Pflicht erfüllen,
was immer kommen mag.

*

Ernste Lage in Sewastopol.
Unzufriedenheit wegen der Mißerfolge der Dardanelleu-

bekämpfuug.
W . T.-B. Konftantinopel , 13. März . (Nichtamtlich.)

Dem „Jkdam " wird gemeldet: Die Lage in Sewastopol
ist sehr ernst. Da der Brotpreis schr gestiegen ist, lei-
jden ö*€ armen Kassen außerordentliche Not.
— Die Zeitungen sichren fort , auf den Mißerfolg
Her e«-glsi .fch>- sr ânAö4ijcheu Aktion  gegen die

Dardanellen hinzuweisen, welche Churchill durch die
Angabe zu verbergen suche, die Operationen seien durch
das schlechte Wetter verzögert, während in Wirklichkeit
das Bonibardement niemals aufgehört  habe.

Ein Prinz unter dcni Verdacht der Spionage verhaftet.
_ W. T.-B. Konstantinopel, 15. März . (Nichtamtlich) Die

Blätter melden, daß in Libanon ein Prinz unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet wurde. Unter seinen Papieren hat sich
ein Brief des Präsidenten der französischen Kam¬
mer  befunden , in welchem dieser ihm für die wertvolle In¬
formation über die Lage in Syrien dankte. Das Faksimile des
Briefes wird in einer türkischen illustrierten Zeitung ver¬
öffentlicht.

Das persische Kabinett gegen de« Dreiverband.
Konstantinopel, 14. März . (Ktr . Bln .) Wie die persischen

Zeitungen berichten, zeigt das neue Kabinett in jeder Weise
seinen Gegensatz zu England und Rußland . Es erflärte das
Abkommen mit den beiden Ländern van 1909 und 1910 für
ungültig . Ferner wurde beschlossen, die belgischen Finanz-
mämner, die im Interesse Rußlands arbeiten , fortzuschicken.

Bülow an - er Arbeit.
(Von unserem römischen Mitarbeiter .)

In Italien sprechen die Freunde Frankreichs von
Landesverrat , dunklen Manövern und trostlosen Aus¬
sichten, seitdem bekannt geworden ist, daß die Bahn frei
geworden ist für ein neues Einvernehmen zwischen
Italien und Österreich auf der Grundlage einer Be¬
friedigung berechtigter Ansprüche Italiens . Me Or-
lgane, die sieben volle Monate lang die Intervention
zugunsten des Dreiverbandes nur darum gepredigt
hatten , weil sie andernfalls Frankreich ohne Italiens
Hilfe am Boden liegen sehen würden , sind heute über
alle Maßen entrüstet , daß die italienische Regierung in
die Lage kommen könnte, die Rechnung der Franzosen¬

freunde zu durchkreuzen.  Blätter wie der
„Secolo" widmen der diplomatischen Tätigkeit des
Fürsten Bülow ganze Seiten voll interessanter Betrach¬
tungen . Eben noch hatten sie Herrn Salandra , dessen
politische Gegner sie in normalen Zeiten gewesen sind,
in hohen Tönen gefeiert, als er in öffentlichen Reden
auf eine bevorstehende Entscheidung Italiens hinwies.
Jetzt aber, wo es nicht mehr ausgeschlossen
erscheint, daß diese Entscheidung in friedlichem
Sinne ausfallen würde , da .wird die Tätigkeit des v e r-
antwortlichen Staatsmannes  mit Aus¬
drücken belegt, die man sonst nur auf Vaterlands¬
verräter  anwendet . Der „Secolo" kommt mit
dunklen Drohungen  für den Fall , daß Herr
Salandra den friedlichen  Weg zum Ausgleich des
italienisch-österreichischen Interessengegensatzes wählt.
Das genannte Blatt vertritt die Partei des bürgerlichen
Radikalismus und steht seit Jahren im Solde
Frankreichs.  Seine Haltung ist darum erklär¬
lich und verständlich. Der ,/Secolo" hat eigentlich noch
nie anders geschrieben, als die Pariser Hetz¬
press  e zu schreiben pflegt . Er könnte ebenso gut
in Paris  redigiert werden. Eigenartiger aber be¬
rührt die Haltung der nationalistischen  Organe.
Die „Jdea Nazionale " macht sich die Argumente der
Radikalen zu eigen, sagt Herrn Salandra , der doch
nach seiner politischen Vergangenheit den Nationalisten
ziemlich nahe sicht, den Krieg an und erklärt : „Wir
müssen nrit lauter Stimme -bekennen , daß die
Regierung den Verrat des Landes vorbe¬
reitet ." Den Herren Nationalisten ist nämlich der
Besitz Trentins  viel zu wenig für ihren Heißhunger.
Seit Wochen und Monaten hatten sie in zahlreichen
Städten Sendboten in die Volksversammlungen mit
dem Motto geschickt: Italien bis über den Bren¬
ner  und bis hinaus zur Donau! Vor  dem Kriege
hatten sich diese Herrschaften noch mit dem Süd-
abhang des Brenners begnügt . Heute kann ihnen nur
noch der Lauf der Donau  die Grenze des größeren
Italiens im Norden und Osten bilden. Morgen wer¬
den sie wahrscheinlich ihre begehrlichen Blicke bis hin¬
aus nach den Elbe-  und Odernicherungen richten.
Aber schließlich sind die Nationalisten weniger ernst zu
nehmen als die Parteien der liberalen Mitte,
ine in der Kammer den Ausschlag geben. Ihre Blätter
tappen augenblicklich noch im Dunkeln herum und
uchen die führende Hand. Das „Giornale d'Jtalia ",

iws bekanntlich als das Blatt der Herren Salandra
und Sormino angesehen wird , und das seit der Mitte
iws vorigen Monats einer kriegerischen Aktton Italiens
Vas Wort geredet hat , ist in diesen Tagen zum Schrecken
der Franzosenfreunde außerordentlich zurückhal¬
tend  gewesen . Man vermutet mit Recht, daß die Re¬
gierung dem offiziösen Organ einige Reserviert-
heit  in dem gegenwärtigen kritischen Augenblick
ncche gelegt hat. Auch die „Tribuna ", die nächst
der „Stampa"  die Ansichten des Herrn Giolitti ver¬
tritt , zeigt um ein Wort des „Secolo" anzuwenden,
„ein sehr verdächtiges Schweige  n". Außer¬
ordentlich zu fr i e d en geben sich die Organe der
Katholiken und Sozial!  st en . Sie schreiben
dem Fürsten Bülow das Hauptverdien st an der
beginnenden Klärung  der Situation in Italien
zu. Wir akzeptieren dies Argument mit Vergnügen,
wollen aber nicht unterlassen, daraus hinzuweisen, daß
außer dem Fürsten Bülow, der sich in positiver Rich-
ung betätigt , auch die negative  Seite der Ange-
egerchett Beachtung verdient . Es ist das der M i ß-

erfolg des Bombardements der Darda¬
nellen.  Er hat seine Wirkung aus der ganzen
Apenninenhalbinselausgeübt.  Bis zuletzt wollte
man es nicht wahr haben, datz .Konstanttnopel nicht vor
dem Falle stünde. Er war als gewiß von allen fran-
zosensreundlichen Blättern angekündigt worden. Und
von dem Tage ab, wo die englisch-französische Flotte
ins Marmarameer einlausen würde , sollte, so rechnete
nationalisttsch - republikanisch - irrcdenttsttsche Kriegs-
lüsternhett , Italien mit Österreich im Kriege stehen.
Einen gewaltigen Eindruck hat auch die Wen-
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düng der Dinge in Griechenland  mit der De¬
mission des Franzosensreundes Venizelos in Italien
hinterlassen. Die Bestürzung  in den deutschfeind¬
lichen Kreisen war anfänglich so groß, daß die Blätter
der letzteren die Meldung von dem Rücktritt des griechi¬
schen Regierungsleiters als eine absurde Fabel af>-
lehnten. Fürst Bülow hat sein Werk unter günstigen
Umständen in Szene gesetzt. Vor der Gewalt der
Tatsachen  werden sich die Männer der italienischen
Regierung beugen.

*

Die Haltung Italiens.
Ein neues Vertrauensvotum der Regierung in der Kammer.

W T .-B . Rom, 14. März . (Nichtamtlich.) Die Kammer
erörterte heute den Gesetzentwurf über die wirtschaft¬
lichen und militärischen Verteidigungsmatz,
nahmen.  Justizminister Orlando  begründete den Ge¬
setzentwurf und sagte, vom juristtschen Standpunkt aus ttage
er keinen Ausnahmecharakter. Alle Länder hätten in der
Tat ähnliche Besttmmungen, wie sie der vorgeschlagene Ge¬
setzentwurf darstellt, mitunter mit viel schärferen Strafbe¬
stimmungen. Der Gesetzentwurf tue der Preßfreiheit und dem
Rechte der freien Meinungsäußerung keinen Abbruch. Die
persönlichen Freiheiten würden nicht bedroht, da man dar¬
unter das Recht der Spionage nicht begreifen könne. (LÄ-
hafter Beifall.) Er glaube, datz die Freiheit in Einklang ge-
bracht werden könne mit der Gewalt , die der Staat besitzen
müsse, um den furchtbaren Kampf um seine Existenz auf dem
internationalen Felde zu bestehen, aber wenn er gezwungen
wäre, zwischen der Freiheit und Sicherheit des Landes heute
zu wählen, so würde er mit Beklemmung, aber ohne Zaudern,
die Freiheit der Sicherheit des Landes opfern. (Andauernder,
lebhafter Beifall . Viele Deputierte beglückwünschten den
Minister .) — Ministerpräsident Salandra  erklärte , er
halte es nicht für erforderlich, auf die Bemerkungen einiger
Redner, betreffend internationale Fragen , zu antworten,
weil das Interesse des Landes de- Regierung Zurückhal¬
tung  zur Pflicht mache. Er begnüge sich damit , die früber
gemachten Erklärungen zu bestätigen, ohne etwas an ihnen
zu ändern und irgend etwas von ihnen fortzunehmen oder
ihnen hinzuzufügen . Das Kabinett brauche kein neues Ver-
trauensvotum , da ein solches ihm von der Kammer zu ver¬
schiedenen Malen ausgesprochen worden sei. Er fordere die
Kammer auf , den Gesetzentwurf anzunehmen , der notwendig
sei für die Wahrung der höchsten Interessen des Landes. (Sehr
lebhafte Zustimmung.) — Die Kamm« ncchm sodann in
namentlicher Abstimmung mit 334 gegen 33 Stimmen eine
Tagesordnung Carboni an, wonach die Kammer in der über,
zeugung, daß der Gesetzentwurf den höchsten Interessen d-S
Landes entspricht, zur Emzelberatung übergeht. Das Er-
gebnis der Abstimmung wurde mit Beifall ausgenommen.
Ein Schreiben des Bönigs von England an den

Bönig von Italien?
Br - Mailand , 15. März . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .)

Nach dem „Corriere della Sera " ist in Neapel mit der Jacht
„Erinni " der Kronprinz Alexander von Serbien
aus England eingettoffen . Er ist der Überbringer eines
Schreibens des Königs von England an KönigViktor Emanuel.
Große Lieferungen amerikanischer Kohlen nach Italien

und den Westmächten.
IV. T.-B. Rotterdam , 18. März . (Nichtamtlich) Der

„Rotterdamsche Courant " berichtet nach dem Newcastler „Daiky
Journal " vom 11. d. M ., daß viele Ladungen amerikanischer
Kohle nach Italien  gehen , wo deshalb geringere  Nach¬
frage nach englischer Kohle herrsche. Ebenso sollen die engli-
sche und französische Regierung sehr große Mengen amerikani-
scher Heizkohle zur Lieferung im Frühjahr und Sommer zu
billigem Preise gekauft haben. Zur Verfrachtung dürsten
Dampfer requiriert werden.

Der Krieg über §ee.
Immer noch Jagd auf den Rreuzer „Dresden ."

Br . Rotterdam , 15. März . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Mn .)
In einem Privatbrief vom 2. Febpuar vonPuntaArenas
heißt es . Ein englisches Geschwader macht hier noch immer
Jagd auf den Kreuzer „Dresden ", der in den Inseln des
patagsnischen Archipels  nach der Schlacht bei den
Fcckklands-Jnseln Zuflucht suchte. JnsolgÄ >effen laufen hier
öfters englische  Kriegsschiffe ein.

Die Erfolge des „Eitel Friedrich".
Der Bericht des amerikanischen Kapitäns des ,/William Frye ".

W- T .-B . Amsterdam, 13. März . (Nichtanttlich.) Der
Schluß des gestrigen Berichts des „Rotterd . Courant " über
die Versenkung des amerikanischen Schiffes „William Frye"
lautet : Der Kapitän des Schiffes erzählte : Als „Prinz Eitel
Friedrich" von der Verfolgung der anderen Schiffe zurückkam,
ging ihm das Überbordwerfen der Getreide¬
ladung  augenscheinlich nicht schnell  genug , denn eS
wurden 50 Mann herübergeschickt mid das Ausladen ging
mehrere Stunden ohne Unterbrechung  vor sich
Aber es ging immer noch zu langsam.  Am nächsten
Morgen wurde mir gesagt, das Schiff müsse versenkt  wer¬
den. Anfänglich war die Absicht des deutschen Kapitäns,
genug Ladung  für Ballast im Schiffe zu lassen, das Ge¬
treide aber durch Salzwasser  unbrauchbar zu machen.
Sobald ich erfuhr , daß das Schiff versenkt werden sollte, ging
ich mit meiner Frau , meinen zwei Söhnen und der Mann-
schaft nach dem deutschen Schiffe. Wir wurden auf der Reise
mit aller Höflichkeit  behandelt.
Die dem „Eitel Friedrich" für di« Reparatur gelassene

Frist.
W. T .-B. Washington, 13. März . (Nichtamtlich.) Die

Regierung hat beschlossen, die dem deuffchen Hilfskreuzer für
Reparaturen gewährte Frist geheim  zu halten.

Das Eintreten des deutschen Botschafters für de»
Kapitän des „Eitel Friedrich".

W. T.-B . Amsterdam, 14. März . Reuter meldet
aus Washington : Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff
verteidigte  in einer Besprechung mit den Behörden des
Auswärttgen Amtes das Jngrundbohren des amerikanischeu
Schiffes „William Frye " und erflärte , daß der Kapitän in
Übereinstimmung mtt der Londoner Erklärung  ge¬
handelt habe. Zwei  Mitglieder der Besatzung würben von
dem Kapitän festgehalten, da sie deutsche Dienschflichtigc ftj&
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Die Frage der Auslieferung der Papiere des „Frye ".
W. T.-B. London, 14. März . (Nichtamtlich.) Das Rcuter-

sche Bureau meldet aus Newport-News : Nach der vorläufigen
Untersuchung des „Prinz Eitel Friedrich" erklärte Kapitän
Thierichsen  bezüglich der Auslieferung der Papiere des
„Frye ", daß er auf Anraten der deutschen Botschaft ab-
lehne,  dieses zu tun ; er wolle jedoch Abschriften  ein¬
reichen. Die Originale müsse er dem Prisengerichtshof vor-
legeu.

Die gefahrvolle Fahrt des deutschen Hilfskreuzers.
Berlin , 15. März . lKtt . Blrr.) Bon den Helden des

„Prinz Eitel Friedrich" wird dem „B. L.-A." zufolge aus
Newport-News gemeldet, datz sie wegen ihrer gefahrvollen
Fahrt von 30 000 Seemeilen in Itewport -News d i e H e l d e n
des Tages  seien.
Bewachung der „Kronprinzessin Cecilie" durch einen

amerikanischen Kreuzer.
W . T .-B . London, 13. März . (Nichtamtlich. Meldung des

Reuterschen Bureaus aus Washington.) . Der Staatssekretär
der Marine hat dem im Marinedock in Boston liegender:
Kreuzer „Brooklyn" Befehl gegeben, vor dem Hafen zu
kreuzen, um eine mögliche Verletzung der Neu¬
tralität  durch die im Hafen internierte „Kronprin¬
zessin Cecilie"  zu verhindern.
Japan verlangt von China eine bündigeKntwort.

W. T.-B. Petersburg , 14. März . (Nichtamtlich) „Rjetsch"
meldet : Das amerikanische  Gesetz über die Vermeh¬
rung der Wehrkraft  hat rn Japan die größte Auf¬
merksamkeit  erregt . — Von China  wird eine bün¬
dige Antwort auf die japanischen Forderungen
kategorisch gefordert. Im Falle der Ablehnung wird Japan
energische  Maßregeln gegen China ergreifen.
Der Dreiverband und der japanisch-chinesische

Konflikt.
Br . Kopenhagen, 15. März . (Eig . Drahtbericht . .

Ktr . Mn .) „Rußkoje Slowo"  meldet : Nach spa¬
nischen Mitteilungen besuchten der russische und eng¬
lische Gesandte in Peking den Minister des Äußern
und erteilten den freundschaftlichen Rat , rm Interesse
eines dauernden Friedens in Ostasien die Verhandlun¬
gen mit Japan friedlich  abzuschtteßen . Daraufhin
fand zwischen dem japanischen Gesandten und dein
chinesischen Minister eine fünfstündige Beratung statt.
Es soll ein Abkommen getroffen worden sein , wonach
alle deutschen Konzessionen in Schantung an ^ apan
übergehen würden . Kein Teil von dantung noch
eine Insel dürfe an erne andere Macht verpachtet
werden . , ,
(Eine deutliche Rede Hertzogs im Rapparlament.

W. T - B . London, 15. März . (Nichtamtlich.) Das
Reuterbureau meldet aus Kapstadt : Hertzog  erklärte rm
Abgeordnetenhaus , der Aufstand sei der wahnwitzigen
Narrheit  und den Prätentionen der Regierung  zu¬
zuschreiben. die zu gescheit gewesen sei, um sich von der
Klugheit  leiten zu lassen und zu autoritativ , um durch
den Willen der Bevölkerung gelenkt zu werden. Die Be¬
wegung sei weder auf Bestechung noch Intrigen
zurückzuführen, sondern vielmehr auf d/n vollständigen
Verlust des Vertrauens  m die konstitutionelle Selbst-
reaieruna . Andere Ursachen waren die unkonstitutioneller,
Handlungen der Minister . Vor Jahresfrist verbannte man
neun Männer ohne Rechtsspruch, neulich sei einer namens
Fourrie den Gerichten entzogen und erschoisen  worden.
Die unmittelbare Ursache war , daß das Volk zu den Was.
fen  aegen Deutsch - Südwestafrika  getrieben wurde,
gegen ein Brudervolk,  das ihm während des Buren-
krieges beistand.  Was die Anklage gegen ihn selbst
betreffe, so gebe er zu, daß er den Aufstand nicht verurteile,
er könne aber nicht die Folgerungen auf sich nehmen, die
daraus gezogen würden. Er überlasse die Beurteilung seines
Verhaltens seinen Landsleuten  und sei bereit , mit der«
Nationalpolitikern vor die Wähler zu treten . Hertzog kriti¬
sierte sodann das Weißbuch, das einige unrichtige Angaben
enthält . _ _ _

(Eilt Amerikaner über feine Eindrücke
in Deutschland.

W. T- B . London. 15. März . (Nichtamtlich.) Die
Daily Mail " gibt Mitteilungen wieder, die der Konter¬

admiral Francis Tifany Bowles,  früherer erster
Konsttukteur der amerikanischen Kriegsflotte , jetzt Präsident
der Fröre River und Shipbuilding Company über ferne Ein¬
drücke bei einem Besuche Deutschlands machte. Tifany sagt:
Das Geschäftsleben in Deutschland geht unverändert fort
Ich besuchte u. a. Berlin , Hamburg , Köln und Bremen . Lne
Eisenbahnen verkehren wie gewöhnlich. Deutschland .ist reich
an Lebensmitteln , Kriegsmaterial und Männern . Die Maß¬
regeln zur Erhaltung gewisser Nahrungsmitteln bis zur
nächsten Ernte sind nur ein Teil von Deutschlands Art , alles
systematisch  anzufangen . Deutschland hat nicht nur
einen reichlichenVorratfür  Kriegsmaterial für eigene
«wecke, sondern führt auch Munition  nach bisher neu¬
tralen  Ländern aus . Einer meiner Geschäftsfreunde lehnte
einen Auftrag ab, Bomben herzustellen, weil er damit seine
anderen Geschäfte beeinträchtigen würde und sehr viele
Werke Bomben Herstellen könnten. Die Armeen m Felde
sind in voller Kriegsstärke.  Nie wurden in den
Kasernen soviel Leute ausgebildet  als jetzt. Noch kei¬
ner von der Jahresklasse 1914 ist an die Front geschickt.. Un¬
geheuere Reserven  sind noch vorhanden , die noch nicht
einberufen sind. Die industriellen  Probleme bean¬
spruchen heute in Deutschland mehr Aufmerksamkeit als die
militärischen. Die Deutschen sagen, daß sie jetzt von der
Einfuhr künstlicher Düngemittel  unabhängig sind. Der
Aktionsradius der deutschen Unterseeboote  ist kern Ge¬
heimnis . Sett mehreren Jahren wurden Untersee¬
boote  mit einem Akttonsradius von 3000 Meilen gebaut.
Sie ftlhren bei weiten Expeditionen nachts an der Oberfläche
und ruhen während des Tages auf dem Meeresboden.
Deutschland ist in diesem Kriege eine Einheit.  Die Deut¬
schen glauben alle, daß Deutschland nichtfürdenKrieg
verantwortlich  ist . Als ich vor zwei Monaten nach
Deutschland kam, bestand eine gewisse Stimmung gegen die
Vereinigten Staaten . — Die Feindlichkeiten entwickelten sich
schnell. Ich bin überzeugt , daß Deutschland
schließlich siegen  wird . Die Lage ist wahrscheinlich so,
daß alle Alliierten jetzt aufhöreu möchten, sowohl Frankreich.
tAS  Rußland und England, daß aber Deutschland wohl mit
Rußland und Frankreich, aber ui -emitEnglandFrie

den  schließen will. Die möglichen Folgen der Lage sind klar
und verdienen ernste Beachtung in den Vereinigten Staaten.

Eine amerikanische „probe ".
Versendung von amerikanischen Vorräten nach Deutschland

mit der Paketpost.
W. T .-B. Rotterdam , 13. März . Der „Rotterd . Courant

meldet aus London: Nach einem Bericht der „New Docker
Staatszeitung " beabsichtigen die Deutsch-Amerikaner , für die
Sendung von Vorräten nach Deutschland die internatro-
nale Paketpost  zu gebrauchen. Die Mitteilung der
„Staatszeitung " wird von Briefen des Kongreßmitgliedes
Barthol dt  und des Präsidenten des deutsch-amerikanischen
Nationalbundes begleitet. Bartholdt spricht die Ansicht aus,
daß, wenn die Verbündeten sich an dem P o st p a ke t d i e n st
vergriffen , dies einen Casus belli bilden würde.

aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
allgemeiner Beachtung empfohlen.

Das stellvertretende Generalkommando
Frankfurt a. M. weist erneut darauf hin, daß die iw großer
Zahl bei ihm einlaufendcn anonymen Anzeigen  und
Mitteilungen ohne jede Prüfung ausnahmslos vernichtet wer¬
den. Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß wegen des
außerordentlich starken Geschäftsbetriebes des Generalkom¬
mandos Rücksprachen  in dem Dienstgebäude nur in
ganz dringenden Fällen  stattfinden könnten. In
wichtigen eiligen Reklamation?- und Zurück st ellungs-
angelegenheiten  wird nur in der Zeit von 8 biS
91/2  Uhr morgens Auskunft erteilt , in allen übrigen Angelegen¬
heiten nur von 5 bis 6 Uhr abends.

«Semem ame Arbeit fürs Vaterland.
Eine Frucht des schönen GemeinschaftlichkeitsgeÄankens,

der jetzt das gesamte deutsche Volk durchdringt , waren die acht
Volksversammlungen,  die am Samstagabend gleich¬
zeitig in ebensoviel Sälen abgehalten wurden und in denen
man sich mit dem hochwichtigen Gegenstand der Ern äh -
rungwähre nddes Krieges  beschäftigte. _Veranstaltet
waren die Versammlungen bekannüich von dem sehr rührigen
„Ausschuß für Dolksausklärung über Kriegsnahrung und Brot-
ftage ", dem u. a. die Herren Landwirtschaftsinspektor
K e i s e r , Sanitätsrat Dr . L a q u e r und Stadttat
Philippi  angehören . Die Redner und Versammlungsletter
gehörten den verschiedensten wirtschaftlichen, politischen und
religiösen Volksgruppen an ; in einer von einem evangelischen
Geistlichen geleiteten Versammlung sprach z. B. ein sozial¬
demokratischer Stadtverordneter , eine andere Versammlung
wurde von dem evangelischen liberalen Gewerbsvereinsvar-
sitzenden geleitet und eS sprach ein dem Zentrum angchörender
Journalist , ein Laudwirtschaftsinspektor redete in dem Ge¬
werkschaftshaus usw. Schon hierin zeigte sich die gewollte
und an keine der sonst kennenden Schranken gebundene E i n-
m ü t i g ke i t in der Verfolgung des Varsamml-ungszieles.
D>e sämtlichen acht Versammlungen verliefen in gleicher
Weise, da das Thema überall dasselbe war . Es handelte sich
vor allem um die allgemeinverständliche Erklärung  der
zur Verteilung gelangten , recht glücklich abgefaßten Merk¬
blätter  sowie der zahlreichen die Kriegsnahrung und ins¬
besondere die Brvtfrage betreffenden Bekannt¬
machungen.  Wir skizzieren hier die acht Versammlungen,
die wir natürlich nicht sämtlich besuchen konnten, an dem Ver¬
lauf einer von ihnen:

Der Versammlungsleiter führte zunächst aus , daß rm An¬
schluß au die militärische, geldliche und volkswirtschaftliche
Mobilnrachung nunmehr auch die haus wirtschaftliche
Mobilmachung  einsetze. Der Krieg werde nicht nur mit
Blut , Eisen und Geld, sondern auch mit Brotkarten geführt.
Hervorzuheben sei, daß im Gegensatz zu England die deutsche
Arbeiterschaft keine Streikbewegungen zeige; auch das sei ein
schönes Zeichen innerer Geschlossenheit.

Der Redner führte u. a, aus , jetzt beginne endlich dre aktive'
Kriegsteilnahme für alle Daheimgebliebenen . Deutsch¬
land  habe bis jetzt i/5 der von ihm verbrauchten Nahrungs¬
mittel aus dem Ausland bezogen. ' Diese 20 Prozent müßten
eingespart werden. Bislang seien 30 Prozent mehr gegessen
worden, als zur Erhaltung der Gesundheit nötig gewesen sei.
Das Notwendige  brauche deshalb niemand zu ent¬
behren.  Gespart werden müsse an Brot , Butter , Fetten,
Ölen und Fleisch. Als Ersatz dafür seien vorhanden Fische
und insbesondere Zucker. Auch das Höchste von dem, was heute
berechtigterweise von der Staatsregierung zur Ermöglichung
des Durchhaltens gefordert werde, sei nichts im Vergleich zu
den Opfern , die in den Schützengräben tagtäglich gebracht
würden . Die Kriegsgetteidegesellschaft, die alle vorhandenen
größeren Getreidevorräte beschlagnahmt habe, berechne nach
ihren Vorräten einen Verbrauch pro Woche von zusammen
1400 Gramm an Weizen und Roggen auf den Kopf der Be¬
völkerung, wenn die Vorräte bis zur nächsten Ernte wusreichen
sollen. Der bisherige Verbrauch habe 1820 Gramm bettagen,
also sei eine VevbrauchSeinschränkungum 25 Prozent geboten.
Der Redner ging dann zu Erläuterungen der Brotkarten über.
Erhebungen hätten ergeben, daß bisher die Bessergestellten pro
Kaps nur 1324 Gramm Brot in der Woche verbrauchten, die
Ärmeren dagegen 2151 Gramnr . Es ist daher dringend
geboten,  daß die Wohlhabenden das , ivas sie von ihrem
Brot nicht verbrauchen, den Armen durch die Vermittlung der
Ausgleichsstelle zugute kommen lassen. Wenn die jetzt den
einzelnen Haushaltungen zugestellten Karten verbraucht sind,
müssen im Rathaus neue abgeholt werden.

Wir können uns hier ein näheres Eingehen auf die Er
klärungen des Redners zu der Brotkarten -Angelegenhert er¬
sparen, da wir erst vor zwei oder drei Tagen eine ausführliche
Erläuterung der in Wiesbaden getroffenen Regelung der
Brot - und Mehlverteilung veröffentlicht haben. Unsere Leser
werden gut tun , derartige Veröffentlichungen aufzubewahren
und auch dem Anzeigenteil jetzt ganz besondere Beachtung zu
schenken. . ’

Auch die Fleischsrage  wurde von dem Redner ge
streift. Trotz des höheren Preises ist der Verbrauch von
Schweinefleischzu empfehlen, das Rindvieh als Erzeuger der
Milch muß geschont werden. Küchenabfälle  dürfen keine
dem Vieh schädliche Stoffe enthärten . Zum Scyluß stimmten
die Versammelten einer Entschließung  zu , worin jeder
einzelne das Versprechen gab,

alle von Staat und Stadt getroffenen
Maßnahmen zur Vereitelung der nichts¬
würdigen britischen Hunger an sage mit
allen Kräften zu unterstützen.

In den Versammlungen, die zusammen von 30 0 0 biS
4000Persouen  besucht waren , wurde auch die Aufmercksam-
feit auf die Beratungsstelle für Kriegsnahrung
gelenkt und bekanntgegeben, daß der Ausschuß für Aufklärung
über Kriegsnahrung in der nächsten Zeit einen Kriegs-
küchenzeitel  für 35 Tage erscheinen läßt , der für den
Preis von 20 Pf . verkauft werden soll.

Die Aufklärungsarbeit des Ausschusses wird in Verbin¬
dung mit den Maßnahmen der Behörden, zweifellos gutt
Früchte tragen . Mit ein wemg gutem Willen kämen wtt ganz
gut über die hoffentlich nur kurze Zeit des KriegSbroteS hin¬
weg. Zu Furcht und Zagen ist gar kein Anlaß vorhanden.

21. Krfegsabenb.
Auch die gestrige Veranstaltung des „VolkSbildungs-

Vereins"  erfreute sich wieder eines ungemein großen Zu¬
spruchs. Saal und Galerien der TurugesellschaftSräum « waren
sehr überfüllt . Mehr als sonst lvar diesmal dem musikalischen
Teil Spielraum gewährt, und dem Publikum schien dies ganz
besonders zu gefallen. Außer dem „Wiesbadener
Doppelguartelt ", das unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors Wer nicke eine ganze Anzahl schöner Chöre zum
Vortrag brachte, hatte man zwei tüchtige Solokräfte gewonnen,
und zwar die Sängerin arn König!. Hoftheater Fräulein
Maja Vietor  und Herrn Konzertsänger Max Bucksath.
Beide fanden bei dem Publikum eine überaus warme Auf¬
nahme und ernteten für ihre künstlerischen Darbietungen lang-
anhaltenden Beifall. Den Hauptvortrag hielt Herr Dr . jur.
Lade  über „K r i e g u n d V ö l ke r r e cht". Er schilderte in
seinen lehrreichen Ausführungen die Entstehung der inter¬
nationalen Verträge , die — insbesondere so wett die Verwun¬
detenfürsorge in Frage kommt —, schon auf das Mittelalter
zurückreichen, ferner die Beschlüsse der Haager FriedenSkon-
fererrz, die friedliche Schiedsgerichte schaffen wollte, ferner die
Londoner Seerechtsdeklaration und viele andere internattonale
Bestimmungen, die, je nachdem, eingehalten und auch nicht ein¬
gehalten werden. Der Redner kam auch auf die Art der
Kriegsführung zu Wasser und zu Lande zu sprechen und kenn¬
zeichnete dabei, wie human und ritterlich die derttsche Kampfes-
weise gegenüber der unserer Gegner ist. Lebhafter Beifall
wurde dem Redner zuteil . Zum Schluß hielt Herr Pfarrer
Beckmann,  dem auch die Leitung der Veranstaltung oblag,
eine beherzigenswerte Ansprache an die Versammelten . —tz.

Unser tägliches Brot.
Das Rathaus  wurde heute geradezu gestürmt  von

Personen , denen entweder gar keine oder falsche Brotkarten
zugestellt worden sind. In zwei Sälen , im Bürgerseal und
im Festsaal, sind Stellen errichtet, an denen die vorgekcmwre-
nen Jrrtümer beseitigt werden können. Der Bürgersaal war
gegen Mittag noch derart von Reklamierenden überfüllt , daß
der Abgang durch ein Nebenzimmer genommen werden mußte.
Das Publikum stand bis in dem Korridor Kopf cm Kopf ge¬
drängt . Die Kartenaussttllung hat überstürzt und durchweg
durch ungeschultes Personal bewirkt werden müssen. ES war
auch gar nicht zu erwarten . daß die neue , ungeheuer viel
Arbeit erfordernde Einrichtung sofort tadellos klappen würde.

Die wirtschaftliche Ausnutzung der Rennbahn.
Herr Stadtrat C. K a l kb r e n n e r , der Vorsitzendes de?

„Wiesbadener Rennklubs", schreibt uns unter Bezugnahme
auf unsere gestrigen Ausführungen in der „Woche" :

„Kartoffeln  können aus dem Renngelände nicht ge¬
setzt werden, ohne daß Hunderttausende an Werten
zerstört  würden . Die Geläufe müssen schon im Interesse
der Landespferdezucht erhalten bleiben. Einmal zerstört , wür¬
den mindestens 5 Jahre zur Wiederherstellung notwendig sein.

Glücklicherweise kann der Rennplatz auf andere Weise der
Volksernährung nutzbar gemacht werden. Der saftige Rasen
wird nicht geschnitten, sondern inderganzenAusdeh-
nung zur Heugewinnung  und auch zur Gewinnung
von G r ü n f u t t e r benutzt. . .

Der Wert dieser Heuernte ist höher wie erne Kartoxsei-
ernte und wird der Landwirtschaft und den Brehhalterir von
großem Nutzen fein.

Hoffentlich haben wir bis zur Heuernte Frieden oder
Waffenstillstand. Dann ertöne die Starterglocke !"

Mit dieser Erklärung ist die Frage erledigt , ob und in
welcher Weise das große Rennplatzgelände in den Dienst der
Kriegswirtschaft gestellt werden kann. WaS Herr Stadrat
Kalkbrenner ausführt , leuchtet ein ; wer dieses Jahr für Vreh-
^utter sorgt, sorgt gleichzeitig für die Ernährung der Menschen.
In weiten Kreisen der Wiesbadener Bevölkerung Witt» man
übrigens von dem Schlußsatz des ersten Vorsitzenden des
„Rennklubs" Kenntnis nehmen. Die Rennen sollen also un¬
terbleiben bis zum Frieden oder wenigstens bis nach der Heu¬
ernte , wenn bis dorthin ein Waffenstillstand erwartet werden
kann. _

— Die lebte Ruhestätte der Krieger . Auf dem Gräber¬
felde, das auf dein Südfriedhof für hier sterbende Krieger an¬
gelegt wurde, sind bis jetzt 36 Soldaten zur letzten Ruhe ge¬
bettet worden. Besondere Grabsteine können auf den Gräbern
nicht errichtet werden, weil das die unbedingte Gleichheit,
die hier herrschen soll, stören würde . Dagegen werden von der
Stadt und auf -deren Kosten später Tafeln auf den Gräbern
angebracht, welche die Namen der Krieger enthalten . Wegen
eines weiteren gemeinsamen Schmucks für dieses GrÄberfeD
schweben rwch Verhandlungen . ^

— Eine seltene Trauung fand dieser Tage in der Markt-
kirche statt. Ein in ernern hiesigen Lazarett liegender ver¬
wundeter Krieger  reichte die Hand zum ewigen Bunde
einem jungen Mädchen aus Höchst, das er, bevor er ins Feld
zog, kennen gelernt hatte . Zu dem Trauakte hatten sich eine
große Zahl Verwundeter eingefunden , die mit dem Dräuttgam
!>r einem Lazarett lisgen.

— Diebstähle in öffentlichen Anlagen und Garte « . In
der letzten Zeit sind mehrfach wieder bei unserer Polizei An-
zeigen ersglgt, nach denen von Ziersträuchern , Blautannen
usw., Zweige teils aogeschnitten, teils abgerissen wurden . Der
Schaden, der damit angerichtet wurde , ist ein nicht unerheb¬
licher. Derartige Zweige finden in der Hauptsache zur An¬
fertigung von Kränzen Verwendung . Es können als Abneh¬
mer daher lediglich einschlägige Geschäfte in Frage komme«.
Man kann den Inhabern daher nur drrngend anraten , bei dem
Ankauf solcher Zweige vorsichtig zu fein, damit sie sich nicht i«
die Gefahr begeben, wegen Hehlerei auf die AnKagebank zw
kommen. . t ^

— Die Verlustliste Nr . 173 lregt rn der Tagblattschalt « -
halle lAnskunstsschaller links) zur Einsichtnahme auf . Sr»
enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Stt . 87, der
Reserve-Jnfarrterie -Regimenter Nr . 80, 88 und 223, d«S
Landwehr-Jnfanterie -RegrmentS Nr . 80, des Landsturm-
Bataillons Limburg a . d. L , sowie der Fekdarttllerie -Regd.
menter Nr. 27 und 63.
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— BolkSernährung. Die Kochproben  in den von der

Kommission für Volksernährung eingerichteten sechs Küchen
werden D i e n s t a g s - und DonnerstagSabends 8 Rhr verab-
reicht, und nicht, wie ursprünglich angegeben wurde, Montags
und Donnerstags.
^ — SchuInAtzrichtcn. Im Institut Schrank  in der
Adel-Herdstraße fand am 11. und 12. März unter dem Vorsitz
f*5* ytun RegierunW- und Schulrats Below (Wiesbaden)
das staatliche Examen für Handarbeitslehrerinnen
matt Zwölf Semiinaristinnen waren im Laufe des letzten
Jahres rm Institut Schrank vorbereitet worden, welche alle
die Pruftma bestanden.

— Klassenwttcrie. In der vorgestrigen VormittagSziehung
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fielen 5000 M. auf
Nr . >58 877. — In der Nachmittagsziehung fielen 75 000 M.
auf Nr . 91 357, 3000 M. auf Nr . 134 475. 167 205.
vorderichte über « uns», Vorträge und verwandte ».

k Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung
des Schauspiels „Prezlofa " gastiert als „SSiar&a" Frau Müller-
Hanno vom Hoftheater in Darmstadt.

* Residenz-Theater . DoI Spangenbergs che Kon¬
servatorium  veranstaltet kommenden Sonntag im Resi¬
denz-Theater . und zwar vormittags um 11% Uhr. eine Opern-
Aufführung. Zur szenischen Darstellung gelangen : „Lohen-
ffrtn". 2 Akt, 1 und 2. l̂ ene „Hansel und Gretel ". 1. und
3. Mt », sowie „Faust" . Schlußakt. Der Reinertrag ist für
die Krieysfürsorge des Roten Kreuzes bestimmt.

* Wiesbadener Künstler auswärts Der Vizepräsident der
Deutschen Bühnengenoffenschaft. .Karl Wallauer ein bekannter
Wiesbadener. der zurzeit im Felde steht, rvurve von Professor
Äarx Reinhardt auf 5 Jahre als Schauspieler und ReMeur
an das Deutsche Theater in Berlin verpflichtet.
„ * Wie es um die Kämpfe im Westen stcüt, wird>heute abend
8 Uhr rm Festsaal der Turngesellschaft der Schriftsteller Heinr.
Binder  m seinem Vortrag „Mit dem Hauptauartier nach
Westen erklären. Binder weilte in den erstm sechs Monaten
als einer der acht amtlich zugelafsenen Kriegsberichterstatter
auf der westlichen Front . Von den Argonnen bis zur Nordsee
hat er auf der 500 Kilometer langen Front das große Völker-
sckncksirt erlebt Binder hat den gleichen Vortrag u a auch
vor dem Großherzog von Mecklenburg gehalten und in einigen
Stadien , wie Berlin Hannover. Magdeburg und Karlsruhe,
mußte der Vortran nnederbolt werden.

Kus dem vereinsleben.
vereinsoortrSge.

* Die nächsten öffentlichen Vorträge m der „Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst"
finden Montag und Dienstag in der Aula der Ober-
tvzeums. abends 8 Uhr. statt Geh. Rat Dr . Jessen lBerlins.
Direktor der Bibliothek de? Königs. Kunstgewerbemuiseunis,
wird über Krieg und Krieger in der deutschen Kunst sprechen,
und zwar am ersten Abend über „Ritter und Landsknechte",
am zweiten Abend über „Soldaten von Friedrich dem Großen
b-s heute". Beiden Vorträgen werden zahlreiche Lichtbilderbeigeaeben
Oorb*rt<j)te. Ucreittsncvfam-nlnnaen.

* Am DonnerStagnachmittaa . den 18. März , um 3%, Uhr.
findet d-re 15. Generalversammlung des „F rau e n klubs"
(Oramenstraße 15. 1) statt.

letzte Orahtberichte.
Oie neuen Erfolge der U-Loote.

'De . Berlin , 15. März . (Eig. Drwhtbericht. Ktr . Mn .) Zu
den jüngsten Taten des Unterseeboots ,,U 29" schreibt die
„B. Z." : In dar Geschichte des O-Bootkriegs taucht plötzlich
der Glänzende Namen des Kapitänleutnants Otto

W e d d i g e n auf, jetzt ist eS „bl 2 9", das er führt . Die rühm,
volle Waffentat , die er durch Vernichtung der englischen
Kreuzer „Hogue", „Aboukir", „Cressy" und „Hawke" voll¬
brachte, hat chm nicht nur das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe
und den Pour le merke , sondern auch das Kommando über
„stl 2 9" eingebracht, das eines unserer neueren und grö¬
ßeren  Tauchboote ist. Weddigen hat sein neueS Instrument
mit alter Meisterschaft  gehandhabt , und damit die Eng¬
länder genau wissen, mit wem sie es zu tun haben, hat er den
Mannschaften der versenkten Schiffe auch noch mitgeteilt , sie
hätten ^die Ehre, von dem früheren Kommandanten
von „bl 9" torp>edivrt zu sein. Für uns aber ergibt sich die er¬
freuliche Gewißheit,  daß nicht nur „bl 9" selbst noch
am Leben, sondern auch der vaterländische  G e i st. der
seinen Kommandanten und seine Besatzung, wie überhaupt die
Besatzungen aller bl-Boote beseelt.

Schon drei  französische Dampfer versenkt.
Dr . Hamburg , 15. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das holländische Preffcbureau „Hagac" bringt aus London die
Reutermeldung von der Torpedierung dreier  Dampfer fran¬
zösischer Nationalität , waS von der französischen Admiralität
geheim gehalten  wird.

Die Strafsteuer gegen abwesende Belgier.
Von der holländischen Grenze, 14. März . (K. Z.) Mit der

Erhebung der Straffteuer gegen Abwesende wird in Belgien
jetzt E r n st gemacht. Die Steuereinnehmer haben von der
deuffchen Behörde Befehl zur Aufstellung der Listen erhalten'
die Polizei erkundigt sich nach An- oder Abwesenheit. Daß
die Abwesenden zum größten Teil Wohlhabende sind, ergibt
sich nach einem Antwerpener Blatt daraus , daß in den Ge-
meindeschulen, in denen Schulgeld erhoben wird, gerade dir
meisten Kinder, etwa 2000, fehlen ; in den weit zahlreicheren
Gemeindeschulen ohne Schulgeld schätzt man die Zahl der
Fehlenden auf 5000.
Die unzureichendenZustände im Gefangenenlager

auf der Insel Man.
Berlin , 18. März . (Ktr . Bln .) Ein österreichischer ent¬

wichener Gefangener , der in München cingetroffen ist, erzählt
über seine Erlebnisse als Gefangener auf der Insel Man in
den „Münch Neuest. Nachr." laut „Voss. Zig." folgendes: Seit
sieben Monaten war ich auf der Insel interniert . DaS Essen
war im Anfang direkt ekelhaft.  Als wir auf unsere Be¬
schwerden keine Antwort erhielten , kam eS zu einem Aufstand.
Zuerst schütteten wir das Effen in die Küche, und sobald sich
der Koch zeigte, wurde er mit Kartoffeln beworfen. Daraufhin
wurden sechs Soldaten vor der Küchentür ausgestellt. In der
großen Halle, m der wir uns befanden, waren über 2000 Ge-
sangene, -darunter 500 Matrosen . Die Erbitterung stieg
immer mehr. Plötzlich wurde auf der einen Sefte der Halle
die deutsche Flagge gehißt. Als sie dort niedergtzhoktwurde,
erschien sie auf der anderen Seite wieder. Die Abgabe eines
Schreckschuffes entfeffelte schließlich einen Tumult , bei dem
acht deutsche und österreichische  Gefangene er¬
schossen  und 20 verletzt wurden . Das Effen wurde später
besser. Unter der Witterung  hatten wir sehr zu leiden.
Die zwei Decken, die wir hatten , waren dünn und durchsichtig.
Wer Geld hatte , konnte sich alleS Mögliche beschaffen, auch eng-
lrsche Zeitungen um 4 Schilling das Stück. Die Zeitungen
besorgten heimlich englische Soldaten und verkauften sie.

Wetterberichte.
Deutsehe Seewarte Hamburg.

US. März , 8 Vflr vormittag * .
1 a » tahr letekt j - leiem , 3 soB* »ch , 4 - a — {fisch . S — stark,

k. 8 - stttrmiseh . 9 ~ Sturm , 10 ^ starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
y° a  t *f’r V\ eou Oil „Naturkunde

13. März 1 7 Uhr T 2 Uhr
1morgens .| nachm.

9 Uhr
abend ». j Mittei.

Barimeter ftflf 0#uöd Normalscfiwero
ilaromet r auf dein Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) .
OuiistBpannang (mm) . . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . .
Wind-Richtung und -StÄrke.
Niederschlafcehöbe (mm) . . . . . . .
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w
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»W 2

732,7
76..0
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89
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60C35c-H

7630
764,4

7.9
66

72.»

Höchste Temperatur (Celsiu a' 9,4. Niedrigste Temperatur 52-

11. Mürz. 7 .Chr 2 Uhr I 9 1ihr Mil e ,
Barometer auf 0° und Norraalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . • • • •
Dunstspannung (mm) . , . . » s,
Relative Feuchtigkeit (%) .

7-1.«
761,9
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6,5
6!

7523
763.6

107
6.6
70

7546
764.9

8.6
64
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3,9
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Niederschiagahöhe (mm) . . , » . 02 1,1 - -

Höchste Temperatur (velsius ) 8.1. Niedrigste Temperatur 2,9.
Wettervoraussage für Dienstag , 16. März 1915

*oad «r Meteoroloiftsohen .ibteilnng dm Physitai v . raina - u Fraukfurt «. * .

Wolkig, meist trocken , keine wesentliche Temperatur¬
änderung , nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 13. März

ßiebrich . Pegel : 2,34 m gegen 248 na am gestrigen Vormittag
Cam >. » 2 » l m » 3M rn » » »
Haiti ». » 1.71 m » 2,23 m > > >

..Auch als Ae1»- »g»l»e im Felde it- gehrt !"

Handelsteil.
A. Schaaffhausenscher Bankverein.

5 Proz. Dividende.
Der A. Schaaifhausensche Bankverein, A.-G. in Köln,

der in den letzten Jahren seiner Selbständigkeit seinen Aktio¬
nären große Enttäuschungen bereitet und seine Dividende all¬
mählich bis auf 3 Proz. ermäßigt hatte, legt jetzt zum ersten-
made als Tochterin statut der Discontogesell-
schaft  die Gewinn- und Verlustrechnung und die Bilanz
für das Geschäftsjahr 1914 vor.

Die Gewinn - und Verlustrechnung  weist
folgende Einnahmen auf : Vortrag 0 (gegen 264 481 M. i. V.),
Gebühren 4 798 709 M. (5 830 174 M.j, Zinsen und „Diskont“
7 943 357 M. (im Vorjahr Zinsen 6 405 324 M. und Gewinn aus
Wechseln 4 685 646 M.), Gewinn aus dauernden Beteiligungen
33 258 M. (0), Einnahjne auf Liegenschaften 84686 M.
(171 276 M.), zusammen 12 860 011 M. (17 346901 M.) Davon
sind zu kürzen Kandlungsunkosten 4677 174 M. (4 939 763 M.j,
Steuern 651 616 M. (1203 981 M.) und Verlust auf Wertpapiere
1093 250 M. (1936 627 M.). Der Jahresüberschuß von
6638 073 M. (9 266 529 M.) soll wie folgt verwandt werden;
Rückstellung für Talonsteuer 100 000 M., Rückstellung für
Wdhrbertrag 153 000 M„ Abschreibung auf Bankigebäude
100 000 M., Gewinnanteile des Vorstandes sowie Gewinnanteile
und Belohnungen für stellvertretende Direktoren, Filiial¬
direktoren und Beamte 890 000 M., Gewinnanteile des Auf-
sichferats 97 130 M., 5 Proz . Dividende  lOOOiOOO M.,
Vortrag auf neue Rechnung 197 942 M.

Wegen der Verteilung des Reingewinnes  wird 1 be¬
merkt, daß die vorgesehene Rückstellung für den Wehrbeitnag
dessen ganzen, noch zu entrichtenden Betrag ausmacht . Unter
den Gewinnanteilen für Vorstand und Beamte sind dnesesmal
auch noch Beträge für inzwischen von der Disconto-Ge Seil¬
schaft übernommene Beamte enthalten.

Ke B i tanz vom 31. Dezember 1914 weist folgende Ver¬
mögenswerte auf : Bär, fremde Geldsorten und Zinsschema
9 549 913 M. (gegen 12 563 461 M. am 31. Dezember 1913),
Guthaben bei Noten und Abrechnungsbanken 10170268 M.
(12 401990 M.), Wechsel und unverzinsliche Schatzanwei¬
sungen 70 401 705 M. (113 653 854 M.), Noetro-Guthaben bei
Banken und Bankfirmen 22 967 150 M. (17 447 517 M.), in
Kost genommene und beliehene börsengängige Wertpapiere
43 975 624 M. (31 805 091 M.), Vorschüsse auf Waren und
Warenverschiffungen 1360810 M. (0), eigene Wertpapiere
32370 912 M. @7 259 540 M.), Beteiligungen an Geftnanschafte-
geschäften 28 219 693 M. (36604840 M.), (feuernde Beteili¬
gungen bed anderen Banken und Bankfirmen 22 644 859 M.
;2ö 285 008 M.), Ausständte in laufender Rechnung, und zwar
gedeckt 134 657 124 M., ungedeckt JJ1715 431 M.), zusammen
also 346 272 555 M. (339 117 219 Ist.), — sodann Schuldner für
Avale und Bürgschaften 64 278819 M. (65 699 536 M), —
ferner Bankgebäude 4 441 444 M. (10866864 Ist.), sonstige
Liegenschaften 232 096 M. (3 953 059 M.;, — schließlich
sonstige Vermögensstücke, und zwar Beamten-, Ruhegehalts-
und Unteretützungsbestand 0 (700 000 Ist.), Hypotheken
3 974 256 M. (3 212 389 Ist.), Kapitalkonto des Syndikats-
Kontors 1000 000 M. (1000 000 Ist.), Konto nuovo 0 (204451
Mark), Talonsteuer 0 (198 614 M.), Einrichtungen 18 558 M. (0).
zusammen 497 599 283 M. (646 176 897 M.).

Dirnen stehen an Verbindlichkeiten gegenüber- Aktien-
kapital 100000 000 M. 045 000000 M.), Rücklage
10 0OO 000 M. (24 883 675 M.), fremde Guthaben, und zwar

Einlagen auf gebührenfreier Rechnung 65 072 666 M., sonstige
fremde Guthaben 204 805 679 M., zusammen 269 878 346 Ist,
(344 208 304 M.), Akzepte und Schecks 110 674316 M
(117293 955 M.), — sodann Verpflichtungen aus Avalen und
Bürgschaften 64 278 819 M. (65 699 536 M.) und eigene
Ziehungen 7109 M. (466 200 M.) — schließlich sonstige Ver¬
bindlichkeiten, und zwar Beamten-Ruhegehalts- und Unter¬
stützungsbestand 500000 M. (700 000 M.), unerhdbene Divi¬
denden 8500 M. (18113 M.), Syndikats-Kontor 0 (1000 000 Ist.,.
Hypotheken 0 (186 000 M.), Konto nuovo 0 (3 640 322 Ist.),
im ganzen also 491 061 160 M. (636910367 Ist.).

Der diesmalige Jahresabschluß dos A. SdhaafühausenSchen
Bankvereins ist nach dien früheren Verlusten und in An ha
tracht der Kriegszeit als ziemt oh günstig zu bezeichnen. Die
früheren Aktionäre des A. Sehaaffhausenschen Bankvereins
dürften auch auf ihren jetzigen Besitz von Anteilen der Dis-
corato-Gesellsdhaft demnächst eine Dividende erhalten , deren
Prozentsatz — auf den voriges Jahr umgetauschten Nennbe¬
trag von Aktien des alten A. Schaaffhausenschen Bankvereins
umgerechnet — sich vielleicht höher stellt, afe wenn der
Bankverein in der früheren Form noch weitergelebt hätte.

Banken and Geldmarkt.
$ Heichsbank. Berlin,  14 . Mai. kn der gestrigen

Sitzung des Zentralausschusses gedachte der Vorsitzende
Präsident des Reichsbankdirektoriums Ravenstein, in warmen
Worten des dahinigeschiedenen stellvertretenden Mitgliedes des
Zenitrateusschusses Kommerzienrat Richter. Sodann führte ei
unter Besprechung der neuesten WochenübersKht aus, daß
die Lage der Reichsbank nach wie vor als durchaus de-
friedigend  anzusehen sei. Der Verwaltungsberioht für
1914 gelangte mit der Vermögensaufstellung und der Gewinn-
berechnumg zum Vertrag. Das von den Deputierten zur
Prüfung der Bilanz auf Grund der Bücher entworfene Gut¬
achten wurde von den Mitgliedern dies Zentralausschuases
vollzogen und dem Reichsbankdirektorium überreicht.

'X Privatbank in Gotha. Gotha,  14 . März. Der Auf-
achtsrat der Privatbank in Gotha hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, der für den 8. April Unberufenen General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 5% Proz.
vorzuschlagen, nachdem mit Rücksicht auf den Krieg bei der
Manzauf Stellung die Aktiva in vorsichtiger Weise bewertetsind.

Den EinfluB des Krieges auf die Wechselkurse zeigt
im Börsenbericht der „Morninig Poet“ vom 5. März eine
Zusammenstellung der Kurse vor dem Kriege sowie der
Höchst- und Niedrigkurse während des Krieges mit jetzigem
Kursstand. Zum Beispiel Skandinavien : vor dem Kriege-
18.26, während des Krieges: Höchststand 1830, Mindestefeud
19.70; gegenwärtiger Stand 19.70. Das heißt : Vor Kriegs¬
beginn bezahlte man für eine Barauszahlung von 1 Pfund
Sterling in London 18.25 Kronen in Skandinavien, heute
kostet dieselbe Operation 19.70 Kronen. Der Krieg hatte so¬
mit eine ungünstige Wirkung auf die norwegische Währung.

Industrie und Handel.
$ Kain Jahresabschluß des Norddeutschen Lloyd.

Bremen,  14 . März. Auf Grund der Verordnung des Bundes¬
rats vom _15. Februar erteilte der Senat dem Norddeutschen
Lloyd Befreiung von der gesetzlich und statutarisch voroev
schriebenen Vorlage des Jahresabschlusses für das letzte Jahr
und von der Einberufung der Generalversammlung. Der Nord¬
deutsche Lloyd wird von der Ermächtigung Gebrauch machen,
von der Aufstellung der Bilanz für 1914 und Einberufung der

diesjährigen Generalversammlung Abstand zu nehmen . Das-
selbe gilt auch von der Haanburg-Bremer-Afrika-Linde.

w. Ans der Strinzeng- und Tonwarenindnsbie . Mann¬
heim,  14 . März. Der Aufsichtsrat der Deutschen
Steinzeugwarenfabrik für Kanalisation  un <*
chemische Industrie in Friedrichsfeld (Baden) schlagt der
Hauptversammlung d!ie Verteilung einer Dividende von 10 Pros.
(i. V. 16 Proz.) vor. — Der Aufaichtsral der Tonwaren.
Industrie Wies ! och,  A .-G., beantragt die Verteilung
einer Dividende von 5 Proz. (i. V. 8 Proz.).

* Berlin-Gnbener Hatfabrik, A.-G. vorm. A. Cohn. Nach
reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen wird der am
9. April sfetttindenden Generalversammlung eine Dmdeode
von 12 Proz. (16 Proz.) vargescWagen.

* Neue Automobil-Gesellschaft, A.-G. in Berlin. Das ganz
im Besitz der A. E.-G. befindliche Unternehmen änderte seinen
Namen ab in „Nationale Automobil-Gesellschaft A.-G.“.

* Joh. G. Tecklenborg, A.-G., Schiffswerft und Maschinen¬
fabrik in Bremerhaven. Nach Abschreibungen von 911 609 M.
(776910 M.) ergibt sich für 1914 sin Gewinn von 925 792 M.
(731 834 M.), aus dem wieder 10 Proz. Dividende verteilt wer¬
den sollen.

* Preiserhöhung für Banmwollgewebe. Der Verband
deutscher VeredTungsanstaJten baumwollener Gewebe erhöht
ab 15. April die Preise um weitere 10 Proz., so daß der
Teuerungszuschlag alsdann insgesamt 30 Proz. beträgt.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung A. wurde unter Nr 970

bei der Firma : „J. Weis“ mit dem Sitze zu Wiesbaden folgen¬
des eingetragen : Die Firma ist erloschen.

ln das Handelsregister Abteilung A. wurde unter Nr. 856
bei der Firma : „Orenien-Drogerie Robert Sauter“ mit dem
Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen: Der Ehefrau des
Kaufmanns Robert Sauter,  Luise , geb. Faust , zu Wiesbaden,ist Prokura erteilt.

In das Handelsregister Abteilung B. wurde unter Nr. 284
bei der Firma : „Leseko-Gesellschait Chemisch - Phar¬
mazeutisches Laboratorium,  Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, folgendes
eingetragen: Durch Beschluß der Gesellschafter vom 8. Mäo>
ist der Sitz der Gesellschaft nach Berlin verlegt,

' Marktberichte.
0 . Frachtmarkt sra Frankfurta. M. vom 16. März. Nach¬

dem auch noch Gerste seitens der Regierung beschlagnahmt
ist, hat der Handel in Getreide fast ganz aufgehört. Nur Mais
ist im Verkauf 52 bis 55 M. Futtermittel fest, Sesamkuchen
3.60 bis 3.65 M., Kokoskuchen 3.70 bis 3.72 M., Palmkuchen
3.60 bis 3.66 M„ Leinkuchen 600 M., Rapskuchen 3.20 M.,
alles per 1000 Kilo netto lose ab Fabrik.

0 . Kartoffelmarkt zn Frankfurt a. M. vom 15. März. Kar¬
toffeln in Wagenladung 11.50 bis 12 M., im Detail 12 bis
13 M. Alles per 100 Kilo.

Di« Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
tz-uptschrsiUeUcr:A. Hegerhorsi.

A. Heg- rh »rli! für den Unter.W-rantw-rtNS für dr» dolitsiKr« Teil!« ». Nauendorf “
bcuiMicten: I . B.i H. D*
tSt,, » Pott und Lastfahrt": I . L. L«»ackcr: für .,« rrmtita-ä" und
„Bnefkaftrn: S. v ° »»ckrr. für dc» HundrlSiril: A. Sd: fürdie ilurrtarü
m . und Rrklamr».' tz Dornauf : lümtttch«n Wterh-deu. ^ ^
Druck und Beilag der L. 8 chel l en ber g icheu Hof Buchdruüerei tu >

a » r n dur f: für Nachrichie» m,csWiesbaden und den« ach.
0. Diefenlachi für „Gerichts« «!" : H. Diefenbach;ahrt ; I . B.: S. Laeacker : für ..Bermtchte»" uud ta»

Sprechstunde»er SchrifUeituug: 12 bi»1 Uhr.
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Goldene Medaille Wiesbaden 1909.

Den geehrten Damen zur gefälligen Kenntnisnahme , daß sich meine

Damenschneiderei
jetzt Bärenstrasse 2

befindet . Gleichzeitig empfehle ich mich für den kommenden Frühjahrsbedarf.

Fernruf 4007 . -A .*

Z. öMWM3.8M DerS.WWsS'SWdevlsAlr
(Ul m.  VM.) kliiW'Lsartte.

<a» « . Mt 13. « Sri 1416.) Nur die Gewinn« Ü6«r >44 M . sind den
delr. Nummern ln Klirmmern dei»ef!d>t. Ohne « ewihr . tz.N.B.

»!>,1 ,ede gêotzeiie Rümmer sind zwei gleich hohe«Lewinn« geiallen,
und kwur je einer »ns die Lose gleicher Nummer in »en beiden

AtleilungenI und IL

13. MLez 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
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2.5kkWWm 3.KM Der8.ymrM'MSeMeu
(23t fiel. VreM Mea-konerie.

Am 13. Mb iS. Miirz1*16.) Nur Me Gewinne ( tat 144 SK.
»etr. Nummern in Nlannner» hei»«t*gt. Ohne Ge« ihr.

in* »en

«ui jede geiogen« Nummer sind zwei
und zwar je einer aus di« Loie

»ei gleich hohe Gewinne gefalen.

^ «ick̂ linmmei in de, tetbnAbieNnngen

18. MSrz 19« , nachmittags. Nachdruck verboten.
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5bU Ziehung der «. Mal, » »egtiml «m IS. Avril er.

Ldeutscheu. Mg. Anthrazit II11.III,
/\  alle Sorten Mr-MkoMen, Rnto-BrecMs und Eifonnbriketts, / \

Union - Briketts
in Zentner und Kasten

(von meinen eigenen hausierenden Wagen)
liefert in jedem Quantum bei bekannter Güte

Kohlen -K onsni
Am Bömertor 7.

J . Geuss,
Fernsprecher 131.

Msngt euer Oold ztir tfieicbsbanfeTj

Gebrüder Krier, Bant-Geschäft. Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsb. -Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich a« unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen. Vermietung von feuer-
und diebessicheren Panzerschrankfächern. Mündelsichere Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig. — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall.
Couponsbogen-Besorgung. — Vorschüsse aut Wertpapiere. — An- und
Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowie Ausführung
aller übrigen in das Bankfach einschlagenden.Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren lm freien Verkehr._

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherungp reuß jsc{ienRenten .Y ers icJ]erllI1 gs .ÄnStaltvon Leibrente bei i

Sofort beginnende gleichbleibendeRente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 00 65 70 75

jährlich °/o der Einlage: 7,J4S 8,ut 9,8 is  11,49s 14,196 18,u*
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife. F175
Aktiva: Ende 1913: 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Chr. Limbarth in Wiesbaden, Kranzplatz 2.

Wen fitem

Annahme
BOtt

inZbes.: Zigarren , TaKaK , Taschenlaternen , Kerzen,
Schokolade, Kakao. Kafermeßt, Dauerwurst,

Zmker, Handtücher, Taschentücher.

(Keine Vergntnng von Arbeitslohn .)

: Milans M 9- 1 w Mtm. II. 3- 6

Gothaer Lebensversicherungsbank
uur " , ., auf Gegenseitigkeit. = = ====== == =====

Versicherungsbestand September 1914:

i Milliarde 200 Millionen M.
Landsturmpßichtige

können bis auf weiteres noch unter günstigen Bedingungen
mit Einsdtluß der Kriegsgefahr neu versidtert werden.

Vertreter: ÜCh . JPol % Luisenstr . 26.
Telephon 1870.  184

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (Massengüter aller Art)inkl. Ausladen n. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes racfvSf
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art. 300 WWWUWk
Hofspediteur L.  RETTEXMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Wer Brotgetreide verfuttert , versündigt
fich am Unterland nnd macht stch strafdar!



lruf3205

Sette 8. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nirsbndrner Tagblatt.

Jackenkleider
Hinweis!

Wir machen besonders darauf auf¬
merksam , daß wir in der jetzigen
schweren Zeit trotz Steigerung sämt¬
licher Rohmaterialien neueste

Konfektion
zu fabelhaft billigen Preisen

verkaufen.

Jacken - und
Biusenform

Blusenform mit reicher Knopf- "Ä if*
und Moire-Garnierung JL 'O*

Jacken kletcl
in blau und schwarz

Jack esi kleid
in blau und schwarz

Jackenkleid letzte Ksuhsit , mit reicher
in weiss-schwarz kariert . Stoff Knopf - Garnierung
Jackenkleider

Ersatz für Mass, in blau, ST
schwarz und farbig

12

17

75
M
75
J6.

75
M

Sport - Jacken
weiss - schwarz kariert und
Covercoat farbig . . . . . .

Covercoat - Palatots
Raglan - Form mit Gürtel , offen
und geschlossen zu tragen . .

00
M 45 ? 35

00 Frauen - Mäntel
in schwarz Tuch und Kamm¬
garn • • • • • • • * . *

875M

191

I8 7i

Beachten Sie unsere Auslagen. — Vergleichen Sie unsere Preise.

Kl. Schloss $ Co.,
Modernes Kaufhaus für Damen -Konfektion.

I
i

Vor meiner Einkaufsreise
bis 20, März auf

Sämtl. Stickereien u. Spitzen 10 °/o
ca. 500 gestickte Kleider und Blusen

bedeutend reduziert.

Schweizer Stiekerei' Jfatmfaktttr
W . KuMsiuaul , Rheinstrasse 39.

*1 Je Höher die Lage, je reiner ">ic Luft, best< feiner und gewürzter
der Honig . Von euer der höchsten Lage öthcinhe iens auf einem Wunder-
«lenen and geernteten

Honig , echtes Naturerzeugnis,
« das Pfund Mk. 1.20 u. 1.4« ohne G!aS fr. .Hau?. S16264
J >1 Carl Praetorius, .üenenzü tzter, Aürttstratze

eefische
nicht nur,

weil dieselben besonder j

Fritz Strensch,
Handschuhfabrikant,

50 Kirchgasse 50.
Empfehle für Konfirmanden u. Kom¬
munikanten meine selbstverfertigten
Handschuhe von weichem, dehnbarem
Leder, vom billigsten bis zum feinsten
Ziegenleder. Anprobieren gestattet.
Ferner Hüte, Krawatten . Hemden,
Hosenträger, « ragen u. Manschetten,
Regenschirme usw. zu den aller-
._ billigsten Preisen.  304

V.;: i r ' .oWc^

zum Einmachen

nahrhart,gesundu.billig
sondern auch

im Interesse»» ViltsiMfL

■ 81

da wir dieselben jetzt noch in genügenden
Mengen und zu billigen Preisen aus dem
Auslande beziehen können , wodurch eine
grosse Ersparnis  an anderen
knappen Lebensmitteln erzielt würde.

Dienstag kommen in:
)„ _ Grabenstr. 16,

Bleiehstr. 26,
Kirchgasse 7,

zu nachstehend billigen Preisen znm Verkauf:

la. Sehellüsch 50, ohne Kopf 55, Aiissclin, 60
IT. Seelachs 30, „ 40, „ 50
la Cablian 35. „ .. 40, „ 50
Grüne Beringe 25 Pt., Bratsehelifisch 30 PI.
Seeforellen 40 PI, Bratseliollen 50 Pt.

Die Preise verstehen sich nur ab Laden und so lange der
Vorrat in diesen Sorten reicht!

für Salate u Saucen
| garantiert frei von künsti. Essenz,

deshalb so
wohlbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Udi.Hengst enberg,K.Hoa..Esslingen »hmi».

Vertreter in Wiesbaden:
Albert Strengert , Goethestrasse 18.

Telephon Nr . 3966. F1 25

Ausverkauf
inÄ .":d wegen Umzug.

Michelsberg 8.
Rudolf Wold , Inh .H. Stewase.

Strantzfedern
weit unter Preis.

Moritzstr. 16. 1 r., Ecke Adelheidstt.

Neuenheim-Heidelbenr.
Seit 1895: 294 Einj ., 183 Primaner (O. II . 7/8 . Kl .) Pensionat Im
Knegsjahr allem : 40 Einjährige und 15 Primaner . F188

Arbeits -Stätte
m  Herstellung von Lesehestell

fürm zellt.
*m Bereu » Frauenbildung —Arauenstndiu « .

Weitere Mitarbeit von Damen»
auch Richtmitgiiedern , erwünscht!

Arbeitszeit : Dienstags und Freitags » IC—1, S—« Uhr,
_ Marktplatz 3 , 4 . Etage. _

üäreistr.3Badlians„Znm Bären“
Eigene Thermalquelle im Hanse.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur , Fango- Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus Kt Webergasse 2/4. 2036

Verwandet
»Kreuz-Pfennffl*1

Marken
aut Briefen, Karton uro. ' » >»-

tob Weiss- u. Leinen-
waren. . . . Stock

von bunten ßaomwoll
waren

von Gardinen

von schwarzenn. färb. AP 1 ir
Kleiderstoffen Meter vVH und 1,^ 9

von Blusenstoffen nnd Ofr ff Oft 1 IC
Seide. . . . Meter OvH Lut ), Lxi)

5 , 10,

ten ßaomwoll- OO IA A()
- - . -Meter 60 , OüA

Stock 15 und 30a

von Musseline, reine Wolle, ftr ßr
Meter und

Baumwolle, Musseline, ffr ir
Meter1?) nnd

genbeim& ian,
Schlossplatz-
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Walhalla.
Lliren- und jlbsehieds-Konzert

des beliebten Kapellmeisters

Wenzel Rabek,
Ansnrwähltes Festnroirramm! Auserwähltes Festprogramm.

I Amlliche ÄnjelgenZ
Betrifft Anbietung van Waren PP.

zum Besten der KriegSfürforge.
Verordnung.

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom4. Juni 1851 ordne ich für den mir
unterstellten Bereich des 18. Armee¬
korps an:

Pridacherfonen ist es verboten, ohne
Genehmigung der zuständigen Poli¬
zeibehörde, Postkarten, sonne über-
hauvt Waren aller Art, gewerbliche
Leistungen und Darbietungen (auch
theatralische und musikalische) mir
dem Hinweis daraus anzuibieten, zu
verkaufen oder anzukündigen, daß der
Ertrag ganz oder teilweise zum
Besten einer für Kriegszwecke ge¬
schaffenen Wohltätigkeits-Einrichtung
bestimmt sei.

Zuwiderhandlungen werden mir
Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder ver¬
hältnismäßiger Haft bestraft.

Frankfurt a. M.» 26. Februar 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General,

gez. : Frhr . v. Gall,
_ General der I nfanterie.

Bekanntmachung.
Meine am 13. November 1914 er¬

lassene Verordnung betr. das Verbot
der Befriedigung von Privatauf¬
trägen vor Aufträgen der Heeres¬
verwaltung (3b Nr. 40740/3229) er¬
weitere ich dahin:

Die Befriedigung von Privat-
aufträgen unter Zurückstellung von
Aufträgen der Heeres- und der
Marineverwaltung ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn
die bestehenden Gesetze keine höhere
Strafe bestimmen, auf Grund des
8 9 des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., 26. Februar 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

aez. Freist », « Gall. General d. Inf.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 16. März cr„ nach¬

mittags 5 Uhr, werde ich hier m der

Lahnftratze 22
1 Mötelwagen

zwangsweise öffentlich meistbietend
n Barzahlung versteigern,
üesbaden, den 15. März 1915,

Spinde , Gerichtsvollzieher,
Wallufer Straße 6, 2.

rViiilitoitiüidic Anzetaeo'
Autlirazit-Kohle»,

deutsche u. belgische, liefert in jedem
Quantum billigst

Friedrich Lautz,
Albrechtstratze 26. Telephon 444.

Bekanntmachung.
__ _ 8. Mäm

findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im Rabengrund
Scharfschießen statt.

Es werden folgende Straßen ge-
errt : Platter Straße , Jdsteiner
eg, Rundfahrweg , und alle Wege,

die von diesen Straßen nach dem
Rabengrund abweichen und in den
Rabengrund münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt.

Garnisonkommando.
Bekanntmachung.

Nach einem Erlaß des stellver¬
tretenden Militärinspekteurs der
freiwilligen Krankenpflege vom 22.
Februar 1915 werden die von ihm
ausgegebenen blauen Ausweiskarten
mit dem 1. April 1915 für ungültig
erklärt.

Wiesbaden, 6. März 1915.
Der Poli zeipräsident. v. Schenck.

Sfrof ) f) üfe
zum Umarbeiten , Untnähen , Um-
press ' n.Färbennadidenneuest en
Firmen  bitten uns freunä ichst
baldigst  zukommen zu lassen,
damit ' solche rechtzeitig geliefert
und sorgfältig ausgeführt werden
können.

m

Dienstag auf dem Markt.

„Blitz“ Kaiser „Blitz“

Backpulver,
eigene Herstellung — stets frisch.

Schloss-Drogerie Siebert,“

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 17. März ISIS , vorm . 9 1/* Uhr an¬

fangend, versteuere ich im Aufträge des Herrn Architekten» «« er in der

Villa Zreseniusstrahr Nr. 9. dahier,
im Wege des Pfandvcrkaufs:

19 wcißlackierte Metallbetten mit Inhalt , 2 lack. Kleiderschränke,
2 lack. Wäscheschränke, Tisch-, Stühle, Bücherregal, emaillierte
Badewanne und Gas-Badeofen, Eisschrank, Vorratsschrank,
großer Küchenherd, 83x200 cm (für Hotel oder Pension pass.),
Vorhänge, Tisch- und Bettwäsche, elektrische Beleuchtungskörper,
Stehleiter, Wage mit Gewichten,24 Plätt-Eisen, Waschgarnituren,
Ausleer-Eimer, Küchengeschirr, Glas, Porzellan, Bügelofen,
Teppich, Treppenläufer und sonstiges,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Georg Glücklich,
öffentlich angestellter Versteigerer,

Friedrichstrafte 10.

Bekanntmachung.
DienStag, 18. März 1915, mittags

12 Uhr, versteigere ich im Pfand-
lokale Helenenftraße 6 : 1 Klavier
(schwarz), 1 Schreibsekretär, zwei
Schreibtische mit Sessel, 1 2tür . und
1 Itür . Kleiderschr., 2 Sofas (Leder¬
bezug), 3 Stühle mit Lederbezug,
1 Kom., 1 Konsolch., 2 Chaifelong.,
1 Spiegel , 1 Bücherschrank. 1 Schrank
u. 21 Bände Lexikon, 2 Oelgemälde,
1 Violine öffentlich zwangsw. gegen
Barzahlung . Die Versteigerung der
Konzertvioline sinket bestimmt statt.
Eifert . Gerichts»., K.-Frdr .-R. 10, P.

Bekanntmachung.
Dienstag » den 16. März 1915,

nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise Neugafse 22:

1 Büfett , 2 Spiegel -, 2 Bücher- u.
1 Glasausstellungsschrank , zwei
Schreib-, 1 Spiel - und 1 Servier¬
tisch, 2 Sofas , 3 Seffel, 2 Spiegel,
2 Bilder u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, 16. März 1915.
Baur , Gerichtsvollzieher,

_ Körnerstraße 3, 3._

!,E.V.
Am Mittwoch, den 17. März , abends 81/. Uhr,

wird im Saale der Loge Plato , Friedrichstr. 35,
Herr Dr. med. R. Spohr aus Frankfurt a. Main
einen öffentlichen Bortrag über das Thema:

nnt die Wer in in (Minni
halten, zu dem wir höfl. einladen . F 481

Eintritt für Mitglieder frei.
Eintrittsgeld für Richtmitglicder 50 Pf.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Fourage (Heu,

Stroh und vergällter Rohzucker) für
das Pferd des hier stationierten
Oberwachtmeisters der Laur dar-bismerie soll vom 1. April 19—,
31. März 1916 im SubmifsionSwege
möglichst zu den jeweilig mittleren
Marktpreisen , event. mit einem Auf¬
schlag von Prozenten , vergeben wer¬
den. Offerten sind mit entsprechen¬
der Aufschrift bis zum17 Mär » t . Narmitt -ias 11 ttbr.

nngungen
können.

Der Magistrat.

Kiautschou-jlbend.
VortragP. 0. Rüpprl, Berlin:

Tsingtaus Aufstieg u. Fall
Donnerstag , den 18. März, 8 '/- Uhr abends,

im Saale der Loge Plato (Friedrichstrasse 35).

Fraueuklnb E . B ., Oranien .rraste RS, R.«ÄX «.,“-55h*. 15. Sruml-MsmiiilM
Tagesordnung : 1. Jahresbericht 2. Kassenbericht. 3. Neuwahl der

Kasfenprüferinnen. 4. Erledigung eingegangener Anträge . >5. Neuwahl des
Vorstandes. ^ 53o

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten. Der Vorstand.

57«Reicössctiatzanweis.
eil 57»Iclsilie

zu 98 . 50 bezw . 98 . 30 °/o
werden bis spätestens 19. März 1915
kostenfrei entgegengenommen von

Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 95-

Ne » !

«lesmml WWnlMN'vnei«.
Im Pfasfinderinnen -Heim Dotzheimer

Straße 17, Gths., werden Anmeldungen zur
Gartenarbeit für das „ Rote Kreuz" auch
von Nichtmitgliedern Dienstag, den 17. März, von
10—12 Uhr vormittags, entgegengenommeu.

Ter Vorstand.

1
kür Landstu rm-

pflichtige
mit

Einschluss der
Kriegsgefahr

gegen eine sehr
massige  Zu¬

satzprämie,unter
Garantie für
sofortige u . volle
Auszahlung im

Kriegstodesfalle.

Bezirksdirektion Wiesbaden
des

Allgem.DeiMen Versicliernngs-
Vereinsa.G. in Stuttgart.

Rheinstraße 74.

für Nichtheeres¬
pflichtige ohne
Einschluss der
Kriegsgefahr

gegen eine für
das erste Ver¬
sicherungsjahr

auf ein. Bruch¬
teil  ermässigte
Prämie , beim Al¬
ter 30z . B. M.lll
für Mk. 10000.

Willig!
Bon heute ab verkaufen wir di«

Original -Feldlampe
" kompl.

gefüllt L  Ul«

Ersatz-Batterie « , ca. 10 Stund , 55 Pf.

MttrverMn»
Moritzstraße 3. Verkauf nur n» Hof.

Telephon 6472.

99

[

Mit untre Emilie.
Lagerung ganzer « ohuung«-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

Ast- ». Abfuhr von Wagg-us.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vt.«

Saud, Kies «. Gartenkies.

ShMmzestWist
MsMms .« » s..

nur Adolfftratze 1,
an der Rheinstraße.

Mcht z« verwechseln mit andere«
Airmeu.

872 Detepho« 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 «nd auf de« Wüter-

bah «Hofe Wiesbaden - West.
lGeleiseanschluß.) 302

wenden sich stets an

AMkker!I» >iMllip
Mediziual -Drozerie

„SanitaS " .
ManritinSstraße 5,

neben Walhalla. 237
^ Helephorr 2115. —

Glacehandschuhe, 1 Partie,
setzt Pa -ar 1 Mk. Alte Kolonnade 31

I VI«
lebenden Pappen

kommen!

Reu?

Die kleinsten
Künstler der Walt

kommen!

Strautzfedern.
große Gelegenheit in echten langen»

von 3 Mark an. ^ ^
Gneisenaustraße 13. H-chpart. linkS.

insikalien.
Noten-Leihanstalt
Preis V* Jahr Hk. 4H.

Va n n ^
1 .. « 9»

n 7 a n n
,, Iw w

Zwei Hefte zum beliebigen
Tausch.

Pianos zn vermieten
in allen Preislagen.

Gespielte Instrumente.

Stöppler-Musik
Adolfstr. 5. Fernspr. 3805.

Kasinosaal.
Mittwoch , den 17. fflSra,

abends 7l/a ührs

Zweites Konzert
des 14jährigen Geigenkünstlers

Dnci von Kerekjarto
aus Budapest

mit Professor Dr. 0 . Neltzel-Köln
Programm und Preise an den

Anschlagsäulen . — Eintrittskarten
im Musikhaus Sohellenberg , Kirch-
gasse 33. _

KurliausHcranstaltiingen
am Dienstag , 16. März.

I

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister C. Thontaan.
Nachmittags 4 Ohr:

1. Ouvertüre zur Oper „Das goldene
Kreuz “ von J . Brüll.

2. Fackeltanz in B-dur von
G. Meyerbeer.

3. Erinnerung an Chopin , Fantasie
von H . Bekker.

4. Abendlied von F . Ries.
5. Ouvertüre zu „Die Fingalshöhle“

von F. Mendelssohn.
6.  Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten “ von
A. Maillart.

7. Deutscher Heldenmarsch von
V. Grimm.

Abends 8 Dhr:
1. Viktoria -Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
3. Alt - Wien , Perlen aus Lanners

Walzern von E. Kremser.
4. Fantasie a. d. Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
5. Sphärenmusik von A. Rubinstein.
6. Ouvertüre z. Oper „ Die lustigen

Weiber “ von O. Nicolai.
7. Ballettmusik a . d. Oper „Fana*“

von Ch. Gounod.



Sette 10. Abe«d-A»sgaLe. Zweites Blatt. Wiesbadener Tagblalt. Montag, 15. März 1815. Nr . 12Ä.

f. Brathikkinê 8t. 8 n. 10  Pf.,Dzd.901 .10.
Neue Sendung holl. Tollheringe.
Grosse grüne Heringe 30 Pf.

Massen-Auswalil in Fisclikonserven.
Billigste Preise . — Erstklassige Fabrikate.

Fischhaus Johann Wolter
Ellenbogengasse 12 . — Fernsprecher 453.

♦♦♦♦♦♦

KkegctnL!
Wequem .'

preiswert!

Knaben- nnd Mädchen-Sliefek
in den wundervollsten bequemsten Formen mit und ohne Lack

zur Einsegnung
in verschiedenen Lederarten mit niedrigem angenehmem Absatz,
kauft man nirgends besser(Qualität u.Preis berücksichtigend) wie im

SchuSikonsum
19 Kirchgasse 19, an der Luifenftratze . 3919 Telephon 391».

Sold . Hamen-Uhr, mit Diamanten
t,  45 Mk. Lchwalba cher Sir . 35.

Goldene Herren -Ühr 80 Mk.
Oacher Straße 35, Uhrenladen.

BriÜantring 85 Mk. Anznf.
»albacher Straße 35,  Uhrcnladen^

serl -Schliponadel m. 1 Perle 25 Mk
Lch walbacher St raße 35, Uhrenladcn.

Mehr, hundert Paar Stiefel für
Herren , Damen , Koufirm. u. Kind.,
weil Eiazelvaare , zu sehr billigen
Oheiien Neugasse 22. 1 Stiege.

1 Paar neue Militärstiefel
und 1 Ulster zu verkaufen Oranien-
ftwfee 22. 2 St.  _

Stutzflügel.
hte, von Steinwa^ & Sons und
Br, wie neu preisw. abzugeben.

neinrieh Wolf,
A UHe lmstraHe 16.

^ Hvchherrsch. Mahag .-Schlafzim.-
Einrichtung auf einige Dionate zu
dergeben, nicht zu Pensionszwecken.
Anerb, u. K. 929 a. d. TaM .-Verlag.

. 259 Mk. : Eichen-Schlafzimmer
mit reichen Intarsien , großem 2-tür.
Spiegelschrank, Waschtou. m. !. . . . , _ .... Marin.
u. Svregelaufsatz, 2 Nachtschränkchen
mit Marmor, 2 Bettstellen, Hand¬
tuchhalter, zu verkaufen Möbellager
Bwchenpl atz 3/4. _B 2036

ZweiDiwans , Messing-Betten
weit unter Preis abzugeben. Möbel-
Lager, Müchenplatz 8/4._ 8 2935
Hi-Schreibtischê 95 Mk., nußb -poQ
im Oberteil 2 Schränke m. mod. Ver¬
glas.. im Unterteil 2 Schr. u. 2 Schutz.
laben. Möbellager , Bliicherplatz 3/4.

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Plan »scheine, Gold»Silber,
Brillanten , Zahngebisse.

Nur Rosenfeld,
Wagemannftr . 15. Telephon 3984.

Zahle mehr als in Friedenszeit , für

Mk MlMW.
wenn auch in Kautschuk gefafit sind.
flrosshwl,8“Br'27.

4 Pianos
für ein Seminar

zu kaufen aesucht.
auch ältere Pianos!

Off. u. U. 882 a. d. Tagbl.-Berl.

Ich kaufe
ganz« Wahn.-Einr ., Nachlässe, Anti¬
quitäten , Kunst, und Aufstellsachen,

, DÄbelstücke k.  Ehr . Reininaer,
oalbacher Strasse 47, Tel.  6372.

Ott
Metalle kauft D. Sipper,

Riehlstr . 11. Tel. 4878.
6999 Mark aesucht

a» erster Strfte für läudl . Grund¬
besitz mit «ngewShnlich Hoher Ber-
wertunaSmöglichkeit (jetzige feld-
gerichtliche Taxe 32 999 Mk.). Ang.von Selbst«. n. » . 311 TaabL--» rri

m . _ Wkll.Zu« Fürst Blücher, Blücherstrake 6
Htzchherrsch. Mahaa .-Schlafzim.-

Smrichtung auf emrge Monate zu
verleihen. Anerbieten unter F. 934
an den Tagbl .-Verlag.

turriclit.
Ich bilde Herren n. Damen,

die sich kaufm . Tätigkeit zu¬
wenden wollen , durch ge¬
diegenen Einzelunterricht in
der Buchführung und anderem
dazu gehörigem Wissen aus.

W. Sauerborn,
Bücherrevisor , Wörthstr . 8.

Riederwaldstr . 1, 3 I., großes leeres
Erkerzuu . sof. od. sp«tt. Nah,  das.
Junger Mann als

Operateur
auf Reise sofort gesucht.
^Lensch , Projektion , Mo ritzftr. 37.

Kraft , ehrl. Hausbursche gesucht.
Molkerei H. BrunS , Schwalb. Stt . 47.  j

OMtMtltkl KoWr,
auter Pferdepfleger . sofort gesucht.
Petzbräu -Filiale , Tauuusstratze 22.

Brieftasche
mit  193 Mk. Inh .. Eis. Kreuz 1. Kl..
Otttzrerphotogr ., Wertpapiere und
Bttrfe gestern abend gefunden. Ab¬
zuholen bei Roesberg, Hochstätten-
straße 16,  Seitenbau , 2 St.

Dobermann -Rübe,
9 Monate alt , schw. mit rostbraun,
abhanden gekommen. Bor Ankauf w.
gew. G. Bel, abz.  Wellritzstr . 11. P . ^Klklitr[dmatjtt Htlptafäft,
braune Bestie, Zeichen: kleine kahle
Stelle am Kopf, a. d. Namen „Bubi"
hör., Sonntag enwaufen. Wiederkir.
gute Belohnung . Warme vor Ank.

Stock« , Zietenri n« 12, Bart.
Schildtaube.

Feingeb. jüngere Witwe, hübsche.
Erscheinung, möchte mit vorn. H« rn,
nicht unter 59 Jahren , zwecks Ehe
bekannt w« den. Offerten unter l
U. 934 an den Tngbl.-Berlag.

Destilliertes Wasser,
Harn -Untersuchungen

Schmitt ’s Laboratorium,
Albrechtstrasse 44, H ., Bureau.

Hühneraugen.
Hornhaut , eingewachsene Nägel, wie
alle Fußpflege wird gut u. mit bestem
Erfolg besorgt von G. Kujat » Heil«
u. Masseur, Spiegelgasse 1. Tel. 8434

; Mittellose Soldaten werden unent
göttlich behandelt._

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

LSchellenberg’5**Hofbuchdruckera
„Tagblatt - Haus“ , ' Canggasse 21

Sernsprecher 6650/53
Kenfar« flrtftnrf rofrh*ifglich von• Uhr morgen* bis « Uhr abends.

Danksagung.

ferntrans4Jartc—5taütnm?üae|
_ Mo uha , Scharntzo rftstr. 29.

Ständige Abnehmer für
schöne frische Eier

ncs. Ad. Ettingshausen . Holzhausen
ü. Aar , Post Michelb ach, rn Nassau.

MskillM« ii. Hepacetaten
von Damentasche» jeder Art, auch!
Samt u. Seide, Geld-, Zigarren - u.
Brieftaschen.

Georg Mäher , RiehlstraHe 9, P.  |
Üebernehme auch wahrend der

Kriegsdauer die
Krislsiulg Ihres$ir§rM $]
Toi fahrt u. HSfe, sowie die Unter¬
haltung Ihrer HauS- u. Bor gärten.
Der Inhaber der

Neuen Bürg « steia - Reinigung:
Wilhelm Fischer,

_8 Kleine Schwalbacher St raße 8.
Tüchtige Schneiderin

emvsiehlt sich, auch Kindergarderoib«.
Dotzhermer S traße 41, 4.

T Tra'ie "-P!‘iSsn

^ " *V > T' aicr StoffeT' ii : Rocke Crepe

Frank&Marx
V" . vi » J: l CC.„

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Granienstr. 54. Tel. 3041.

Er * - n. Feuer*
:: bestattnag ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die
reiche Bkumenspende, die uns bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter zuteil wurden, sowie für die liebevolle, auf¬
opfernde Pfleg« der Katholischen Schwestern vom Elisabethen¬
haus, sagen hiermit den innigsten Dank

Fritz Reuter «. Familie.
Mieskadrn. den 15. März 1915.

17911

Mo des.
Modistin empfiehlt sich zur An-

fertigung von Hüten , schicku. billig.
Alte Zutaten w. möglichst verwendet.
Fr . Sittenthaler , Klar enthal. Str . 4.

Tamerr-Hvte
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu umfass. Zutaten verwendet.

I . Matter , Bteichstraße 11.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme anläß¬
lich unseres schweren Ver¬
lustes sagen wir Allen herz¬
lichen Dank. Herzlichen Dank
auch Herrn Pfarrer Merz für
die lieben trostreichen Motte.

Im Namen per
trauernden Hinterbliebenen:

Alexander weyl,
Gärtner.

Den Heldentod fürs Vaterland fand in den Karpathen
mein einziger geliebter Sohn (Pflegesohn ), Neffe,

Kriegsfreiwilliger
Rudolf Landsrath,

stad, log.,
im Alter von 20 Jahren.

Wiesbaden (Lehrstrasse 19), 15. März 1915.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.

Todes -Arrjeise.
Freunden und Bekannten statt besonderer Nachricht die

traurige Mitteilung, daß eö Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, unseren guten Vater, Schwieger- und Großvater,

Georg Peter ttuhn.
Kgl. Zugführer«*. D..

in fast vollendetem 71. Lebensjahre am Sonntag, 11 Uhr'
wohlversehen mit den Sterbesakramenten, in ein besseres Jen¬
seits abzurusen.

In tiefem Schmerz:
Familie Adam Kuh « nebst Eukelche ».

Die Einäscherung findet Dienstag nachmsttag4'/z Uhr
Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 61/* Uhr meinen lieben Mann,
unseren guten Vater,

Konrad Molzberger,
nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch die
hl . Sterbesakramente , im 69. Lebensjahre zu sich abzornfen.

Johanna Molzberger, geb. Sinz.
Katharina Koch, geb . Molzberger.
Auguste Molzberger.
Heinrich Molzberger, z . Zt . im Felde.
Balthasar Koch.

Wiesbaden , Hoehheim a. M., den 14. März 1915.
_ . , . vrf Beerdigung findet am Mittwoch um 31/ , Uhr auf dem Südfriedhof statt . —
Die feierlichen Exequien werden am Mittwoch um 91/. Uhr in der St . Bonifatiuskirehe
abgenalten.

Bitte kommen Haus.
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